nbwirfchffiches Sentralwochenblai 


a für Polen | 
: : Blatt der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen E der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen > 
ee und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 5 
Anzeigenprets im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. 7 Fernſprechanſchluß Nr. 6612. Bezugspreis im Inlande 1.60 zt voan 
; 32. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 34. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
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Einladung 


zu dem am 
Dienstag, dem 5. Juni 1934, vormittags 19.15 Uhr im Kino 
Apollo, Poznań, ul. Fr. Ratojezata Nr. 15, ſtattfindenden 


D Verbandstag mumm 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes land wirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


f Tagesordnung: ; 
verband deuthcher Genoſſenſchaften: [Verband landw. Genoſſenſchaften: 


Jahresbericht des Verbandsvorſtandes. sh 
cht des Au Se? über die Prüfung der 


! Jahres ren 
erbandsvorſtandes. 3. Entlaſtung des Berbandsvorjanden. 
4, Beſtätigung von Unterverbänden. D Wahl zum Verbandsausſchuß. 
5. Verſchiedenes. 5. Verſchiedenes. 


Auf Grund der Verbandsſatzungen muß der ſt i m mf ührende Vortreter der Geno fien Be fE 
ſchaft ſich durch eine mit der Firma der Genoſſeuſchaft und den Unterſchriften zweier DVorjtanosmitglieder N 
besehen Vollmacht ausweiſen. Das Formular dafür (rote Karte) geht den Genoſſenſchaften zu. Jede 
Genoſſenſchaft kann ſich nur durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. Die Vollmacht ift mit 6,— zi zu 
verſtempeln. Vollmachten, welche die NES Vorſchriften nicht genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. Alle übrigen 
Mitglieder der Genoſſenſchaften müſſen, wenn ſie als Zuhörer an der Tagung teilzunehmen wünſchen, einen 
Ausweis ihrer Genoſſenſchaft mitbringen. Dieſe Ausweiſe haben den Vor⸗ und Zunamen des betr, Mitgliedes 
ſowie Firma und Unterſchriften zweier Vorſtands mitglieder zu enthalten. Formulare für diefe Ausweiſe (blaue E 
Karte) are den Genoſſenſchaften ebenfalls zugeſandt. Nur dieje Ausweiſe find gültig. 2 
git chwerden und Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns oder den Viriſchaftszentralen der Verbände 
ergeben, können in der Tagung nur gehört werden, wenn ie ſpäteſtens 4 Tage vorher dem Verbande mit näherer 
Begründung eingereicht werden, damit der Verbandsleitung die N wird, den den Klagen suarunde 
liegenden Tatbeſtand feſtzuſtellen. 


verband deutſcher | Derband lundw. Genoſſenſchaften 
Senoſſenſchaſten in Polen in Weſtpolen T. z. 


8 Freiherr von Maſſenbach. 
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DEE ANAVANATAS 


ns ee 

Sur Lage der Candwirtidafi. 
con i Bon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; 

Die Lage der Landwirtſchaft hat in den letzten Wochen | Erzeugung und dem Bedarf bzw. zwilchen der Produktion und 
eine geradezu kataſtrophale Entwicklung genommen. Nicht | den Abſatzmöglichkeiten der einzelnen Produkte erſtrebt wird. 
nur das Getreide ſondern auch das Vieh hatten im Preiſe | Eine Verwirklichung dieſes Gedankens ſtößt in der Praxis 
ſtark nachgelaſſen und es ſchien fo, als wenn wir noch immer | nicht nur auf große Schwierigkeiten, ſondern birgt auch eine: 

cht den Höhepunkt der Krije erreicht hätten. Alle Schutz-] gewiſſe Gefahr in ſich, da gerade die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
maßnahmen des Staates zur Rettung der Landwirtſchaft wie [duktion von Faktoren abhängig ift, die der Menſch nicht 
Ausfuhrprämien, Schutzzölle, Interventionsfonds uſw. vers | überſehen und deshalb auch nicht berückſichtigen kann. Eine 
ochten nicht den dauernden Preisfall der landwirtſchaftlichen [gleichmäßigere dem Bedarf beffer angepaßte Produkitons⸗ 
dukte aufzuhalten, wie wir aus der nachfolgenden Tabelle | erzeugung müſſen wir daher durch eine ſtärkere Betonung 

en können: d gi = e 8 verf 2 un gs 50 anke ae a ; oe 
ose : FESTE > verfuchen. Wenn wir Zucker oder Roggen mit Verlüſten bzw. 
S Durchſchnittliche Großhandelspreiſe für 100 ke in zl. mit größeren Jtgaitiden Zuſchüſſen verkaufen, fo iſt es vom 


Warſchau Poſen Marian | volkswirtſchaftlichen Standpunkt richtiger, weniger von dieſen 
Ha Produkten zu erzeugen und an ihre Stelle andere Produkte, 
ewes 29.50 die wir zu günſtigeren Preiſen verkaufen können, kreten zu 


laſſen. Erreicht ſoll dieſes Ziel werden durch eine ſtärkere 
Erzeugung jener Produkte, die wir bis dahin dazugekauft 
haben und durch einen weiteren Ausbau des Waren⸗ 
austauſches. Werden uns keine ausländiſchen Krafty 


one. 


Handelsbilanz nicht paſſiv werden zu 
lich einer leichkommt 


au 
Gs? en 

yendig ijt. Denn die Interventionstätigkeit des Staates kon⸗ 
i o ue i NE a Roggen, während 
e anderen landwirtſchaftlichen Produkte einen zu ſchwachen / A : 

reisſchutz erfahren GE 88 5 ee Se = Be de zwiſchen den Vertretern Der Landwirtſchaft der beiden Staa⸗ 
wäiten, Märkten ſehr ſchwer unterzubringen, fo daß noch ten in Warſchau und Berlin geführt und wurden bereits 
mer die im Lande vorhandenen Vorräte 300 000 Tonnen 
en ſollen. Von dieſen Vorräten wurden 50 000 Tonnen 
Spiritusherſtellung beſtimmt, ſo daß die Roggenüber⸗ a ae See 
twa 250000 Tonnen ausmachen dürften. Man trug] Neben der Produktionsregelung, zu der jeder Landwirt 


natürli chen Bedingungen in weitgehendftem Make 


angepaßt werden. 


Ausweg für die 
inftighin ein viel stärkeres Gewicht auf eine R eg e 
D er Produktion und ein Ausgleich zwiſchen Se 


a 9p ofener Landwirtſchaft in der erſten Wonnemondhälſte. 
= SE EE : Von Dipl. Low. Zern Birnbaum. ; l a 


Man möchte es penae bezweifeln, ob es richtig iſt in Während der erſten Tage des Monats hatten wir wahre 
¡ejem Jahre den Mai mit Wonnemond zu bezeichnen. Menfch | Sommertage, die Temperaturen lagen zwiſchen 25 und 30 
10 Getier können fic) wohl freuen, Ce der Frühling fo | Grad C im Schatten und die Nächte waren auch warm (13 
ennig und plötzlich ins Land zog, daß er fic) ohne Zögern fo | bis 17 Grad C). Die Kältetage der Eisheiligen kamen vers 
nell in feiner ganzen LASSE und Herrlichkeit ent» | fpätet, denn am 15. hatten wir den kühlſten Tag mit 14° € 
ete. Der Landwirt, mit der Natur eng verbunden, Debt | und in der Nacht nur A C Wärme. N 
in Meier raſchen Entwicklung eine Vergeudung der Zu Beginn des Monats waren faſt überall Gewitter⸗ 
der Natur und hat Grund genug, zu befürchten, daß i 
usbleiben des Maimetters „kühl und naß“ fih ſehr zu f 
njten der Ernte auswirken wird. 5 
ehr als zwei Wochen ſind die Pflanzen in ihrer Ent⸗ 

$ nüber anderen Jahren voraus. Sommerliche 
und Mai trieben das Wachstum der Pflanzen, 
“arog e aan Nährſtoffverwer⸗ 


hne daß Kee A 
tung möglich war. Wie groß die äden der bisherigen 
Trockenheit ſind, kann niemand ermeſſen. Eins ſteht jedoch 
ſeſt, wir werden es in dieſem Jahre mit einem beſcheidenen 
Ernteertrag zu tun haben. ; t 55 


868 
der Güte des Bodens beſonders an. Auffallend ift die gute 
Wirkung, auch nur kleiner Gaben, von I löslichen Stid- 
toffdüngemitteln. Die Entwicklung wurde ſtark gefördert und 
die Blüte trat ca. 5 Tage ſpäter ein. Das gebüngte Getreide 
JTeeigt fic) widerſtandsfähiger gegen die Trockenheit. Die Un⸗ 

eautentwicklung im Getreide iſt verhältnismäßig gering; nur 
auf den jehr zeitig, Mitte März und früher, beſtellten Fel⸗ 
dern zeigte es ſich beſonders dort üppig, wo es durch recht⸗ 
3 ‚a Eggen nicht bekämpft wurde. Diſteln treten ftar auf. 
. as Stechen ſchadet am meiſten der Pflanze, wenn fie ſchon 
fajt ausgewachſen. Die Wintergerſte hat Aehren geſchoben, 
och befriedigende Stände ſind ſelten. Von der Somme rung 
ijt der Sommerweizen auch nur mittelmäßig; Gerſte und 
Hafer bekommen immer mehr gelbe Blätter. Erbſen haben 
geblüht und befriedigen bis jetzt. Der Raps hat wenig Scho⸗ 
fenanſatz, man ſchätzt: 50% weniger als im Vorjahre. 

: Am beiten ſcheinen die Hackfrüchte die Trockenheit zu 
vertragen. Die Kartoffeln find überall gleichmäßig aufge⸗ 
laufen und die Rüben zeigen eine bewunderungswürdige 

Friſche. Im Mai wurden noch viel Kartoffel» nach Abdün⸗ 
gung der letzten Schläge gepflanzt. Die anderen wurden ge⸗ 
jätet, befahren und geeggt. Die Zuckerrüben erhielten die 
erſte Hacke, wurden dann verhauen und zum Teil auch ſchon 
vereinzelt. In den von der Wanze bedrohten Gebieten hat 
man die Fangſtreifen mit den Schädlingen bereits umge⸗ 
pflügt und die Rüben ausgeſät. 

In den erſten Maitagen war die Luzerne ſchnittreif. 
ebenſo konnte mit dem Verfüttern von Inkarnatklee be⸗ 
gonnen werden. Da bei der trockenen Witterung der Mad: 
wuchs auf der Weide ein ſehr geringer war, mußte das Vieh 

in vielen Fällen wieder im Stall gefüttert werden. Die Grä⸗ 
ſer begannen in der Berichtszeit ebenfalls zu blühen, ſo daß 

mit dem Mähen demnächſt begonnen werden muß, wenn nicht 
die Güte des Futters durch zu ſpäte Mahd leiden ſoll. Auf den 
=- höher gelegenen Wieſen fällt der erſte Schnitt ganz aus. 


os 


N 


an. Baconſchweine brachten am 14. 5. pro 


Der mit dem Rleetarren geſäte Klee IR meiſt verdorrt. 
Klee, der eingedrillt wurde, erwies fih rſtandsfähiger. 
Die Seradella iſt gut aufgegangen, doch wird ſie ſtark vom 
Erbfloh befallen. í 3 


Der Maikäfer iſt nicht überall ſehr ſtark aufgetreten und 
iſt um den 10. Mai zum großen Tell wieder verſchwunden. 
ahle Bäume zeugen von ſeiner Gefräßigkeit. Die Saat⸗ 
krähen haben erheblich zu ſeiner Vernichtung beigetragen, 
darum zerſtört nicht die Horſte der Krähen. Als Nachfolger 
des Maikäfers ſind Raupen an den Obſtbäumen in großen 
Mengen beobachtet worden, ſie können durch Verbrennen mit 
der Raupenfackel noch vernichtet werden. 


Nach guter Vorfrucht iſt der Weizen vielfach vom 
Roſt und hltau befallen. Die Rüben leiden neſterweiſe 
unter dem Wurzelbrand. 


Wie alljährlich beobachtet man jetzt Verdauungsſtörun⸗ 
gen bei den Haustieren, beſonders bei Schweinen und Käl⸗ 
bern, häufig. Diefe Störungen bewirkt plötzlicher Fut 
terwechſel; oft iſt es eine Vergiftungserſcheinung, die 
vom Verfüttern nicht entkeimter Kartoffeln herrührt. Mit 
der warmen Witterung (Fliegen) tritt auch wieder Rotlauf 
häufiger auf. ; 


Infolge weiterer Häufung von Getreide in den Mühlen 
und ſtaatlichen Getreidemagazinen und dem anhaltenden An⸗ 
gebot von feiten der Landwirte ift in der Mitte der Verichts⸗ 
zeit der Roggen auf 5.70 gl, der Weizen auf 7.— zi gefallen. 
Gegen Ende der Berichtszeit zogen die Preiſe wieder etwas 
Ztr. 22 zt, Fett⸗ 
ſchweine von 2.50 bis 3 Btr. 25 zl, hochtragende Kühe 250 d. 
Bei dem niedrigen Waſſerſtande ſind die Flüſſe auch nicht 
mehr befahrbar, was zur Verringerung des Abſatzes beiträgt 


Gerüſttrocknung. 


2 


(3) 


sch 


Die Gerüſttrocknung iſt heute wichtiger denn je. Sie 
muß uns helfen, mehr Eiweiß aus eigener Scholle zu er⸗ 
zeugen. Bei der reinen Bodentrocknung gehen im allge⸗ 
meinen 20—30 mehr verdauliches Eiweiß verloren als 
bei der Gerüſttrocknung. Trotzdem wird auch bei uns ein 
großer Teil des Rauhfutters bodentrocken geerntet. 
Zi Die Gerüſttrocknung führt ſich nur langſam allgemein 
ein, da an ihr der Vorwurf des vermehrten Arbeitsauf⸗ 
wandes haftet. Er mag in manchen Jahren für beſtimmte 
Gegenden nicht ganz unberechtigt ſein. Jedoch iſt im Durch⸗ 
ſchnitt mehrerer Jahre der Arbeitsaufwand für Gerüſttrock⸗ 
nung annähernd gleich dem für Bodentrocknung, denn in 
naſſen Jahren kann Bodentrocknung erheblich mehr Arbeit 
verurſachen als Gerüſttrocknung, die in einigen Methoden ſo 
gut wie ganz, in anderen weitgehend unabhängig vom Wetter 
macht. Anſchaffung und Inſtandhaltung der Gerüſte ſollten 
kein Ablehnungsgrund für die Gerüſttrocknung fein, da fie 
doch häufig ohne große Barausgaben während arbeitsarmer 
Zeiten im eigenen Betrieb erledigt werden können. Dagegen 
tritt der Wert der Gerüſttrocknung durch Sicherſtellung der 
Heuernte und durch die Mehrgewinnung von Eiweiß aus 
eigener Scholle heute beſonders offen zutage. Erſt mit dem 
Gerüſt läßt ſich wirklich eiweißreiches Rauhfutter erzeugen. 
Bekanntlich iſt vor der Blüte der Eiweißgehalt des Futters 
am ien Wenn auch der Ertrag an Trockenmaſſe 
nach dieſem Zeitpunkt noch weiter ſteigt, ſo kann es 
doch für viele Wirtſchaften, die über eine reichliche Rauh⸗ 
futtergrundlage in Form von Heu und Futterſtroh verfügen, 
zweckmäßig ſein, einen Teil ihres Futters früh zu mähen. Dieſes 
junge Futter läßt ſich jedoch nur an kleinen Trodengerüften 
fo gewinnen, daß es wirklich einen hohen Eiweißgehalt beſſtzt 
und einen gewiſſen Erſatz für andere meiſt zugekaufte Eiweiß⸗ 
futtermittel darſtellt. Durch dieſe Art der Rauhfutterge⸗ 
winnung kann nun natürlich der Eiweißbedarf eines Lei⸗ 
ſtungsſtalles für die Winterfütterung nicht vollſtändig aus 
dem eigenen Betrieb gedeckt werden. Abgeſehen von der 
Unmöglichkeit, genug Fläche für eine derartige Futterge⸗ 
winnung bereit zu ſtellen, iſt für die Tiere die Aufnahme 
von Raubfutter beſchränkt — höchſtens 10—12 ke je Kuh und 


<a * 
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Von Dr. A. Köſtlin, Berlin. _ ` 
Tag —. Eine hohe Leiftun 
erreichbar ift, mit beſtem 


g, wie fie mit Kraftfuttermitteln 
eiweißreichen Rauhfutter zu erzielen, 
muß an der beſchränkten Futteraufnahmefähigkeit der Tiere 
ſcheitern. Eiweißreiche. Rauhfutter kann alſo nur einen Teil 
die Grundlage — liefern. Eine wirk⸗ 


des Leiſtungsfutters — 


lich gute Milchleiſtung wird bei Stallfütterung und nährſtoff 


armem Grundfutter nur mit Kraftfutter, jedoch in geringe _ 
ren Mengen als früher, erreicht werden können. ath ied 


Bei der Gerüſttrocknung ſelbſt können zwei Trocknungs⸗ 


arten unterſchieden werden. Die „Grünhüttung“: das Futter 


wird in friſchem bis lufttrockenem Zuſtand bald nach dem 
Schnitt angehängt, und die „Welkhütkung“: das Futter wird 
erft nach mehrtägiger Bodentrocknung ſtark getrocknet ge⸗ 
reutert. Die Welfhüttung ijt weitgehend vom Wetter abhängig 
und deshalb unter Umſtänden mit erheblichen Verluſten ver⸗ 
bunden. Dagegen iſt bei ihr weniger Maſſe aufzureutern und 
die großlaſtigen Gerüfte: große Dreibeinreuter und große 
Heuhütten können verwendet werden. Je nach Ertrag (30 bis 
50 dz Heu je ha) werden 20—40 große Dreibeinreuter oder A= 
60—100 große Dan je ha gebraucht. Bei gutem Welle ——— 
wetter iſt der Arbeitsaufwand mit ſolchen Gerüſten geringer 
als bei anderen Trocknungsarten, jedoch eignen fie fih nicht 

für die Trocknung von jungem Futter. Junges Futter kann 5 
bei der Bodentrocknung entweder durch Niederſchläge oder 
beim Wenden und „Rühren“ durch Abbrechen der wertvollſten 

Teile erheblich an Nährwert verlieren. Deshalb muß es bald 

nach dem Schnitt höchſtens lufttrocken auf die Gerüſte gebracht 
werden. Dies verlangt jedoch, daß die Gerüſte nur wenig 
ln und kleine Gerüſte in größerer Zahl verwendet wer: 

den. Dieſe Trocknungsart enthält unbedingt am wenigſten 
Verluſtriſiko, wenn ſie vielleicht auch ii trockenen Jahren 

(10 mm Regen in 6 Trocknungstagen) den doppelten Arbeits⸗ i 
aufwand der Bodentrocknung verurjacht. Durchgeführt werden i 
kann fie mit verſchiedenen Gerüſtarten. Für ebene Lagen 
eignen ſich am beſten die kleinen Heuhütten, von denen bei 
einem Ertrag von dz je ha 20 Stück 

1 ha benötigt werden. In bergigem, niederſchla srei 
Gelände und bei nicht zu hartem Boden werden mit X 


Sr 


ch 
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einſchlagbare Schwedenreuter und Allgäuer Heinzen verwen- | umgekehrte Weg eingeſchlagen werden: Der Reuter wird a 
det. Bei obigen Erträgen ſind für ein ha 400—800 Heinzen | das Futter herangebracht. Man ſetzt das Gerüſt auf 
und 400—800 Schwedenreuter 200—270 Pfähle, 1800 bis | Reuterſchleife — ähnlich einer Miſtſchleife ohne Bretter 
2500 m Draht) nötig. und läßt es von einem Pferd fo lange am Schwad entlan 
; ziehen, bis es voll gepackt ijt, Das Gerüft wird entweder 
Die Handarbeit bei der Gerüſttrocknung läßt ſich durch] von der Reuterſchleife abgehoben oder das Pferd zieht die 
Zuhilfenahme geeigneter Geräte erheblich erleichtern. Beim] Schleife unter dem feſtgehaltenen Gerüſt weg. Derarti 
Heranbringen des Futters an die Gerüſte müſſen die Zugtiere | Hilfsmittel geſtatten es, den menſchlichen Arbeitsaufwand 
eeingeſetzt werden, dadurch wird der Leerlauf beſchränkt und | die Gerüſttrocknung jo weit zu jenten, daß die Lrodnun 
die Arbeit weſentlich beſchleunigt. Schwadenrechen und] von 50 da Heu auf kleinen Gerüſten 80—120 Perſonenſtunde 
Pferdeharke können das Futter in Schwaden neben die Gerüft- | und auf großen Gerüften 60—80 Perſonenſtunden erfordert 
reihe ziehen. Auch der Heuraffer kann hier verwendet werden.] alfo dem der Bodentrocknung bei mittleren Niederſchlags 
Bei den großlaſtigen Reutern und Heuhütten kann auch der J mengen annähernd gleichkommt. R. K. D 


ke? 


Erntemaſchinen rechtzeitig inſtandſetzen. 
Von Ing W. Harder, Deulakraft. e 


Schraubſtock, zieht eine dünne, glatte Schnur über ſämtlich 
Fingerplatten und ſchlägt die Finger ſoweit vor bzw. zurück 
daß die Schnur überall gleichmäßig berührt wird. Wer ein 
gutes Auge hat, kann das Ausrichten auch ohne Schnur vor⸗ 
nehmen. Gleiten die Klingen trotzdem nicht feſt über di 
Platten, ſo müſſen die Meſſerhalter — bei einem fünf Fu 
langen Balken ſind meiſtens vier Stück vorhanden — eben 
falls herangerichtet werden. Es iſt vorteilhaft, dabei 
Meſſer ſolange herauszuziehen. Unter den Druckdaumen lie 
gen noch Stahlplatten, die den Meſſerrücken führen ſollen 
Auch dieſe müſſen ſtets ſoweit nachgeſetzt werden, daß da 
Meſſer nicht in ſeiner Bahn klappert; ſonſt werden in aller 
kürzeſter Zeit ſowohl der Meſſerrücken ſelbſt als auch di 
Stege von den Fingern ausgeſchlagen ſein. Die Stahlplatte 
ſind mit Schlitzen verſehen, ſo daß das Nachſtellen ohne wei 
teres möglich iſt. >= 
Sehr wichtig iſt ſchließlich noch, daß die Treibſtange un 
der Meſſerrücken in Arbeitsſtellung eine gerade Linie bilden 
Beſſer kann der Meſſerbalken mit dem äußeren Schuh etwa 
vorkaufen als ſchräg nachſchleppen, denn darin ift oft di 
Urſache des häufigen Brechens der Treibſtange zu finden 
Das Nachſchleppen kann eintreten, wenn mit der Schneid 
vorrichtung ein Baum oder Dal. gerammt wurde und Dadur 
die Gabelung, in der der Balken an der Maſchine hängt, ver 
bogen iſt. Dann muß das Stück unbedingt in einer Repara 
turwerkſtatt warm zurückgebogen werden. ; 


Schließlich iſt noch nachzuprüfen, ob die Meſſerklinge 
ſich genau von der Mitte eines Fingers bis zur Mitte 
nächſten (bei Tiefſchnittbalken bis zur Mitte des übernächſte 
Fingers) bewegen. Iſt das nicht der Fall, ſo kann die Meſſer 
ſtange entweder zu kurz oder zu lang fein. Der Schaden mu 
dann ſofort behoben werden, ſonſt wird das Gras teils ab 
geriſſen, und die kaſchine läuft ſchwer. Dieſer Punkt ift gan 
beſonders zu beachten, wenn eine neue Meſſerſtange einge 
paßt wird. ä R. K. T. L. Berlin. 


; In den meiſten Fällen ijt es fo, daß der Landwirt mit 

der Nachprüfung bzw. Inſtandſetzung ſeiner Maſchinen bis 
auf den letzten Tag wartet. Entweder wird dann nur eine 
flüchtige Ueberholung gemacht, oder die Maſchine wird ſo 
wieder in Betrieb genommen, wie ſie im Vorjahre ſtehen⸗ 
geblieben iſt. Die Folge davon iſt, daß während der Ernte 
Störungen eintreten, wodurch evtl. große Verluſte entſtehen. 
Bald ſteht die Heuernte vor der Tür, Der größte Helfer 
iſt der Grasmäher, und fo ift es jetzt [hon an der Zeit, ihn 
richtig durchzuprüfen. Falls Erſatzteile erforderlich find, tön- 
nen ſie dann in aller Ruhe beſchafft und eingebaut werden. 
Vor allen Dingen iſt das Auge auf die Schneidvorrich⸗ 
tung zu richten, weil dieſe am meiſten dem Verſchleiß aus⸗ 
geſetzt iſt. Und wenn Schwerzügigkeit oder dgl. an der 
Maſchine bemerkt wurden, dann iſt die Urſache zu 70 bis 
% gerade im Schneidbalken zu finden. Dieſ Beobachtungen 
rden immer wieder in der Praxis gemacht. : 
Um einen einwandfreien Schnitt auszuführen, müſſen 
ſcharfe Schneiden, eine Hauptſchneide und eine Gegen⸗ 
neide, vorhanden ſein Erſtere iſt ja die Meſſerklinge ſelbſt, 
And die Gegenſchneide ift in den meiſten Fällen eine aus: 
wechſelbare Stahlplatte, die in den Finger eingenietet ijt. Sie 

läßt ſich ſolange nachſchleifen, als ſie noch ſeitlich über 
die Fingerkante hinausragt; andernfalls muß ſie durch eine 
eue Platte erſetzt werden. 


einzelne längere Finger verbogen ſind. Dieſe müſſen 
n alle unter ſich ausgerichtet werden, und zwar find da 

ie Spitzen maßgebend, ſondern die Stahlplatten müſſen 
if einer Linje liegen. Man ſpannt am beiten den ganzen 
Schneidbalken, mit den Fingern nach oben zeigend, in den 


Siunsſenkung im Genoſſenſchaftsweſen. 


u dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Zentral nji 2 ie Bi lit die Ein i 111 ichen Kredit 
af ee entnehmen wit der Helene EE 
die nachſtehenden Ausführungen über die Zinsjentung im land.! und das wäre die B jeung für eine weitere durch⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen Deutſchland?: : E EE 

Ee greifende Senkung der Schuldzinſen — dann wäre di 
Um fo mehr muß aber auch hier die durchgreifende Zins- | zwangsläufige Folge, daß die Einlagen vom Lande abger 
jentung anerkannt werden, die dazu führte, daß fic) die [zogen und in andere ſtädtiſche Barten fließen würden, 
Spar: und Darlehnskaſſen im Verhältnis zu den übrigen | höhere Zinſen gewähren. Die Entblößung des Landes vo 
Kreditinſtituten mit der geringſten Zinsſpanne begnügen. Betriebsmitteln würde aber wiederum die Aufnahme de 
Nach den Feſtſtellungen der Bantenunterjudjung find die bekanntlich ſehr teueren Bankkredite notwendig machen, | 
Spar- und Darlehnskaſſen auf Grund ihrer meift ehrenamt- | daß den einſeitige Zinssenkung auf dem Lande das be 5 

chen Verwaltung bereits bei einer Zinsſpanne von 1,75% | erh bliche on ee eae an i Sr 
gekommen, während die nach den zur Zeit geltenden Be- Landwirt agung hätt ie 155 
immungen zuläſſige Zinsſpanne noch 3,5 beträgt und wohl ot Be ZE e 
x ud) von einzelnen Bankinſtituten noch in Anſpruch genommen | Solange {ie nicht in der Geſamtwirtſchaft eine allgemein 
awit. 8 ER RE See See SE d Bo u Hörde der E 

Außer den Hemmungen, die einer notwendigen weiteren | offen, und das ift der einer möglichſten Förderung des 
Senkung in den perjonellen Bindungen gehen, ift | bar 1 5 trieb N T Ka E 
aber zu berütfichtigen, daß die landwirſſchof ichen Kredit. en, Die weitgehendſte Senkung der Sien ı 
inſtitute nicht einſeitig eine Zinssenkung durchführen können, Jug un deen Sites eien Gate atze 
re daß die übrige Geldwirtſchaft mitgeht. Würden z. B. | mäß von denjenigen Geldinſtituten dur 


- 
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Wunen, die fih mit der niedrigiten Zinsſpanne begnügen, 
und das find die Spar- und Darlehnskaſſen, die außer ihrer 
iſt ehrenamtlichen Verwaltung in der Verbindung mit dem 
Harengeſchäft den Bauern beſondere Vorteile bieten können. 
E entiteht nämlich hierbei die Möglichkeit, die Unkoſten au 
beide Geſchäftszweige zu verteilen und gegebenenfalls au 
g Ueberſchüſſe aus dem Warengeſchäft für eine weitere 
Senkung der Schuldzinſen zu benußen. Aus dieſer Tatſache 
ergibt ſich die befondere Stellung der genoſſenſchaftlichen 
Dorfkaſſen, die wegen ihrer inneren Einſtellung und des 
geſchäftlichen Aufbaues nicht in eine Reihe geſtellt werden 


können mit den übrigen Bankinſtituten. Sie ſtehen zu dieſen 
ſogar in einem cel dee weil fie nicht Selbſtzweck 
ſind und dem Erwerb dienen, ſondern eine wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit der in ihnen vereinigten Bauern und Land⸗ 
wirte darſtellen. Es wäre kaum zu verſtehen, wenn dieſe 
Genoſſenſchaftsmitglieder, die entweder als Kreditgeber oder 
als Einleger an einer möglichſt niedrigen Zinsſpanne inter⸗ 
eſſiert ſind, nicht auf eine weitere Senkung der Zinsſpanne 
hinwirken würden. Hierin liegt die beſte Gewähr dafür, 
daß die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften auf dieſem Wege 
immer führend ſein werden. Dr. H. B. St. 


TTT 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Lohnſätze für Wiejen- und Kleemähen. 
: nfolge der ſich ſtändig verſchlechternden Wirtſchaftslage ijt 
die griſtommif on nicht in der Lage, Richtlinien für die 
Akkordlöhne von Wieſen⸗ und Kleemähen herauszugeben. Im 
vergangenen Jahre empfahlen wir, je Morgen 2,50 31. zu zahlen. 
Da in dieſem Jahre der SE von Wieſen und Klee wohl 
allgemein als ſehr ſchlecht zu bezeichnen iſt, bitten wir unſere 
Mitglieder, ſofern fie in Akkord mähen laſſen wollen, den Akkord⸗ 
ſatz den dortigen Verhältniſſen entſprechend ſelbſt mit den Arbeit⸗ 
nehmern zu vereinbaren, 
Arbeitgeberverband. 
Stegmann. Friederici. 


Bekanntmachung für alle Ehemaligen und Schüler 

der Landwirtſchaftsſchule Birnbaum! 

Die diesjährige Arbeitswoche findet vom 10. bis 17. Juni 
ſtatt. In der Zeit wird eine mehrtägige Radtour unter⸗ 
nommen. Es werden eine Reihe von Bauernvereinen beſucht. 
Wirtſchaften mit Weiden- und Hopfenbau beſichtigt, die an 
der Strecke Birnbaum —Bentſchen— Wollſtein—Neutomiſchel 
Birnbaum liegen. Waſchzeug, Decke, Fahrrad ſind mitzu⸗ 
bringen. Die Unkoſten ſind gering. Zahlreiche Beteiligung 

ift erwünſcht. Anmeldungen i 
an die Landwirtſchaftsſchuͤle Miedzychöb zu richten. 


„Internationales Reit: und Fahrturnier in Warſchau. 


: Wir verweilen nochmals auf die Bekanntgabe in Nr. 17 
des Zentralwochenblattes. Letzter Termin für die Anmeldun⸗ 
gen zur gemeinſamen Fahrt zum Reitturnier Warſchau iſt der 
28. Mai. Meldungen nimmt enkgegen die Geſchäftsſtelle der 
Turniervereinigung bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 
Turniervereinigung der Welage⸗ 


Dereinstalender. _ 


i Bezirk Poſen T, i i 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Mittwoch, 30. 5., 
Donnerstag, 7., 14., 21. und 28. 6. in der Konditorei Kern. 
Bentſchen: Freitag, 25. 5., bei Frau Trojanowſki. Zirke: Mon⸗ 
tag, 28. 5., bei We einzel. Birnbaum: Dienstag, 29. 5. von 
9—12 Uhr dei Weigelt. Lwöwek: Montag, 4. 6., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. 
ſchaft. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Die Ortsgruppe 
inne veranftaltet Sonnabend, 26. 5. eine Flurbeſichtigung in 
Chelminko, ae punkt pünktlich 2 t bei Herrn Hermann 
Meißner in Cheiminto. Leitung: erſuchsringleiter Döh⸗ 
ring. Ausſprache über das Gejehene bei Herrn Hahnfeld in 


Chelminko mit t ted gemütlichem Beiſammenſein und 


Tanz. Sämtliche 3 
i a eB Pinne ſowie der Nachbarvereine find herzl. eingeladen. 

: rtsgruppe Opalenica und Frauenabiciluna: Sonnabend, 26, 5., 
nachm. 1 Uhr bei Korzeniewſti in Opalenica mit Kaffeetafel. 

1) Vortrag Frl. Dr. Weidemann⸗Poſen: „Erſte Hilfe bei Un- 
ücksfällen“ und „Kinderpflege“. 2) aa über die 
ilhilfe. Sämtliche Mitglieder, fowie die erwachſenen Ange⸗ 

ace find zu der Veranſtaltung herzl. eingeladen. Wegen 

unkt 2 der Tagesordnung iſt es dringend erforderlich, daß alle 
diejenigen, ` Bee der Heilhilfe ange groen ſind, erſcheinen. 

Der Kaffee wird aus der . ſtiftet. Gebäck ijt mit- 
zubringen. Ortsgruppe Mechnatſch⸗Mfloſtowo: Sonnabend, 26. 5., 
nahm. 6 Uhr bei Herrn Meithen in Miloſtowo. Vortrag des 
Dipl. Low. Zern⸗Miedzychod: alla zur Geſund⸗ 
den unſerer Kulturpflanzen.“ Es i flicht jedes ein⸗ 
elnen Mitgliedes zu erſcheinen, da nach der Sitzung brennende 
agesfragen erledigt werden müſſen. Ortsgruppe Zirke: Flur- 

ſchau am Sonntag, 3. 6, nach dem Gute Bigſokoſz. Sammel⸗ 


itglieder und deren Angehörige der Orts⸗ 


site bis Ende dieſes Monats 


Samter: Dienstag, 12, 6., in der Genoſſen⸗ 


punkt für Chrzypfko u. Umgegend Chauſſee⸗Bahnhof Ehrzypſko, 
für Birte u. Umgegend Gut Gr. Lenſchetz um 2 Uhr nachm, Uns 
schließend Ausſprache über das Geſehene, gemütl. Beiſammenſein A 
und Tanz. Ortsgruppen Zkotniki und Morasko: Verſammlung 
31. 5. (Fronleichnam), um 44 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag ; 
1 5 Reiſſert⸗Poſen: „Sommerarbeiten im ländlichen Haus 

garten“. = 

Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
itelle, ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, d. 28. 5., vorm. 
10 Uhr Hotel Centralny. WVreſchen: Donnerstag, d. 7. 6., vorm. 
10 Uhr im Konſum. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Dris- 
gruppe Brieſen: Die pr Freitag, 25. 5., vor EE ae au 
fälll aus. Am Sonntag, 3. 6., Wée eine Flürſchau ſtatt. Alles 
Nähere wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe Kſigz: Ber- 
ſammlung Sonnabend, 26. 5., nachm. 4 Uhr im Hotel Bulinjti. 
Herr Plate ſpricht über „Futterpflanzenbau und Trockenheits⸗ 
gefahren“. Ortsgruppe Latalice: Die, für Mittwoch, 30. 5., ſeſt⸗ 
elegte Verſammlung im Gaſthaus Latalice findet nicht um 
3 Uhr, ſondern um 4% Uhr dortſelbſt finde Ortsgruppe Kirch⸗ 
platz Borui: Zu dem in Jablone ſtattfindenden Haushaltungs⸗ 
kurſus können noch einige Teilnehmerinnen aufgenommen werden. 
fü Meldungen erbeten an Herrn Otto Heider, Boruje 
arta. 

Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Jablónto; 27. 5. um 2 Uhr 
Ga us Thielmann. Ortsgruppe Lukowiec: 4. 6. um 3 Uhr 
Gasthaus Golz. Ortsgruppe Ehrosna: 7, 6. um 5 Uhr Gajthaus 
Griesbach. a id 3oledowo: 11. 6. um 3 Uhr bei Herrn 
Möller. In allen Verſammlungen 1 des Herrn Huth⸗ 
Bromberg über: „Sibirien und ſeine weltwirtſchaftliche Vez 


deutung“. sigh N S 
Bezirk Gneſen. Se 
Ortsgruppe Gollantſch: Donnerstag, 24. 5., Treffpunkt 10% 
Uhr am Gaſthaus Morkau zur Wieſenſchau mit Beratung von 
Kulturbaumeiſter Plate. Anſchließen 
Beſichtigung der dortigen Kulturwiejen. Sprechſtunden: Bunin: 
Dienstag, 12. 6., von 9 bis 11 Uhr bei Jesle. Die auf den 29. 5. 
feſtgeſetzte Sprechſtunde muß sling bis Gneſen: Die Sprechſtunde 
im Büro der Geſchäftsſtelle, die Dr. Kluſak am 5. 6. abhalten 
ſollte, fällt aus und wird am Dienstag, 19. 6. von 9 Uhr vorm. 
bis 1 Uhr nachm. abgehalten. Ortsgruppe inau: Flurſchau 
Donnerstag, 31. 5. Treffpunkt 3 Uhr nachm. in Rybiniec. Nach 
der Flurſchau nieder fin Beiſammenſein im Rybiniecer Wäld⸗ 
en, Alle Mitglieder ſind mit Angehörigen herzlichſt eingeladen, 
rtsgruppe Kletzko: Verſammlung Donnerstag, 31. 5., um 3 Uhr 
bei Krüger, Paulsdorf. Vortrag über Tagesfragen. 


Bezirk Hohenſalza. | 
Die Landw. Vereine Radfowo und Dabrowa veranſtalten i 
Donnerstag, 31. 5., einen Maiausflug in den Mieruciner Wald. 
Treffpunkt für den Verein Dabrowa 1% Uhr bei Herrn Mil⸗ 
Dradt, Mierucin, für den Verein Radlowo 1% Uhr bei Herrn 
Kadow, Radlowo. Die Se und die Angehörigen, vor 
allem auch die Jugend, find hierzu herzlichſt eingeladen. Mando⸗ 
linen uſw., Liederbücher (111 Lieder) ma mitzubringen. Für 
die Jugend ſtehen bei Herrn Kadow, Radlowo, zwei Leiterwagen ` 
zur F Ortsgruppe Tremeſſen: Flurſchau 3. 6. Treff⸗ 
punkt um 3 Uhr an der Schule in Oſtrowite. Die Leitung der 
Flurſchau hat VWieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen übernommen. Kreis- 
verein Mogilno: Getrennte Flurſchauen der Ortsgruppen des 
Kreiſes Mogilno finden am 2. und 3. 6. mit folgenden gemein⸗ 
ſamen Endzielen ſtatt: 2. 6. Endziel in Rekawezynek bei Herrn 
Kunkel um 14.30 Uhr. 3. 6. Endziel in Suchorzew (Trockau) bei 


fahrt nach Stolgzyn ju Sei 
a ; 


ES 


Herrn Krämer um 14.30 Uhr. Zug und Abfahrtszeit ſetzt die 
rtsgruppe feſt. Am Treffpunkt gemeinſame Kaffeetafel. Für 
Kaffee iſt geſorgt. Gebäck und Taſſen ſind mitzubringen. Für 


Unterhaltung ſorgt eine Spielſchar durch Lieder und Volkstänze 
an denen ſich jung und alt beteiligen kann. ; 


Bezirk Liſſa. ass 
Sprechſtunden: Nawitſch: 25. 5. von 3—5 Uhr. Von 5 
Anterweiſung der Söhne unjerer Mitglieder über das 
buch, und Sprechſtunde am 8. 6. Wollſtein; 1. 6. und 15, 
tt A 


upe (i 


gruppe Reiſen: Garienbejihligung am 26. 5. un 


Die Genoſſenſchaft ijt ein Verein, deſſen äußere Organte 
ſation nur dann einwandfrei funktionieren kann, wenn unter 
den Angehörigen des Vereins die inneren Vorausſetzungen 
erfüllt ſind. : 2 

Die Genoſſenſchaft ift ein Verein, deſſen äußere Organiz 
auf wirtſchaftlichem Gebiet. D. h., daß jedes Mitglied vera 
pflichtet iſt, dem anderen zu helfen, wenn es auf die Hilfe 
des anderen Anſpruch erheben will. Da man nun nicht dieje 
Selbſthilfe von heute auf morgen aufbauen kann, iſt es not⸗ 
wendig, daß der Genoſſenſchaft ein ſtändiger Kreis von Wirt⸗ 
ſchaftsſtänden angehört. Es geht nun nicht, ſich dieſem Kreiſe 
anzuſchließen, erſt wern man Hilfe braucht. Denn ein folder 
Kreis von lauter Hilfsbedürftigen würde wohl nie leiſtungs⸗ 
fähig ſein. Man muß ſchon vorher Mitglied geweſen ſein, 
feine Bereitſchaft zur Hilfeleiſtung gezeigt haben, damit man 
ſolche im Bedarfsfalle in Anſpruch nehmen kann. Die Richtig⸗ 
keit dieſes Satzes mag durch das Beiſpiel einer Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft erläutert ſein. SE 

Diefe hat den Zweck, den Mitgliedern durch Kredite über 
vorkommende Schwierigkeiten hinwegzuhelfen. Die Mittel zu 
dieſen Krediten ſtammen meiſt aus den der Genoſſenſchaft 
anvertrauten Spareinlagen. Das Vertrauen baut ſich darauf 
auf, daß der Genoſſenſchaft nicht nur Schuldner, ſondern auch 
zahlreiche, ein gewiſſes Vermögen repräſentierende Mitglieder 
angehören und ihr Geſchäftsbereich das Dorf ift, fo daß die 
Vermögens⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe der Schuldner den 
Verwaltungsorganen bekannt find. Es muğ aljo auch ders 
jenige, der eben keinen Kredit braucht, durch feine Zugehörig⸗ 
keit zur Genoſſenſchaft dazu beitragen, deren Kredit zu ſtärken, 
damit er im Bedarfsfalle aus den dieſer Genoſſenſchaft anver⸗ 
trauten Geldern ebenfalls beliehen werden kann 

Das Mitglied muß alſo hilfsbereit ſein! 

Die Verwaltung anvertrauter Gelder ift Vertrauensſache. 
Die in der Genoſſenſchaft Zuſammengeſchloſſenen müſſen alſo 
dafür ſorgen, daß unbedingt die Zuverläſſigſten mit der Ver⸗ 

waltung beauftragt werden. Es geht nicht an, wahllos Vor⸗ 
1] {lage zu machen, nur um fich ſelbſt vor dem Gewähltwerden 
zu drücken, nur um andern die Pflichten aufzuhalſen! Das 
wäre ohne Verantwortungsgefühl gehandelt. Es geht nicht 
an, daß man, um perſönliche Beziehungen zu fördern, den 
Nachbar zur Wahl in die Verwaltungsorgane vorſchlägt, um 
deſſen Ehrgeiz zu befriedigen. Das Mitglied muß ſeinen Antrag 
mit Pflichtbewußtſein und Tüchtigkeit des zur Wahl Vor⸗ 

geſchlagenen begründen können. SS 

Es muß verantworkungsbewußt für feine Vorſchläge 

eintrefen können. ES 

Hat das Mitglied die Männer, die fein Vertrauen bez 
figen, in die Verwaltung gewählt, jo hat es deren ihm 
vielleicht nicht immer verſtändlichen Anordnungen Folge zu 
leiſten. Es kann ſich ja durch Rückfragen nach den Gründen 
erkundigen. Sind ihm die Maßnahmen nicht verſtändlich, 
ſo kann es ſich an den Vorſtand um Auskunft wenden oder 
in der Generalverſammlung die Angelegenheit vorbringen. 


Das Mitglied hat Diiziplin zu wahren! 


8%) bei Rlofowjti, Pomykowo, unter Leitung von Direktor 
SAGE Ortsgruppe Mohnsdorf: Verſammlung, 31. 5. um 
1 Uhr in Swierczyn. Vortrag Direktor Höpffner über Land- 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. Anſchließend Geſchäftliches. Kreis⸗ 
mupge Goſtun: Verſammlung, 27. 5. um wd Uhr im Schützen⸗ 
Bees Die Tagesordnung wird vor der Verſammlung bekannt⸗ 
1 Ortsgruppe Reifen; Unterweiſung der Söhne unjerer 
Mitglieder am 2. 6. um 5 Uhr nachm, bei Klopſch über das 
Grundbuch, 8 : 

Bezirk Oſtrowo. : 


fete el. 
Anſch 


zertrauensleute ergehen nicht. : 
j ; Bezirk Rogajen. 


Bezirk Wirſitz. 

: Sitzungen: Ortsgruppe Lobſenz: Sonnabend, 26. 5. um 
6 Uhr bei Krainick. Auf der Tagesordnung u. a. landwirtſchaft⸗ 
liche Vorträge und Beſprechung über die Gründung eines bäuer⸗ 

lichen Baconlieferungsverbandes. Ortsgruppe Hermannsdorf: 

Sonntag, 27, 5, um 2.30 Uhr bei Krienke. Sprechtage: Dris- 

gruppe Natel: Von 8—1 Uhr bei Heller am Freitag 1. 6. Orts⸗ 
gruppe Wiſſek: Sonnabend, 9. 6. von 3—6 Uhr bei Wolfram. 


Genoſſeenſchaſtliche Mitteilungen 


I Staatlicher Genoſſenſchaftsrat. 
Der Herr Finanzminiſter hat mit Schreiben vom 15. Mai 


L 3. Herrn Abgeordneten von Saenger in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglied unſeres Verbandsausſchuſſes zum Mitglied 
des ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrates berufen. = 

ae Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Der 5. Juni als Genoſſenſchaftstag. 

Beim Genoſſenſchaftsrat in Warſchau wurde auf deſſen 
Antrieb ein Ausſchuß der Propaganda des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ins Leben gerufen mit der Aufgabe den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Gedanken den breiten Maſſen nahe zu bringen. 


ſchaft ift, welche Zwecke und Ziele fie hat, welche Vorteile 

bei richtiger Verwaltung ihren Mitgliedern 1 kann. 
Hat es alſo Zweck, am 3. Juni, am Tage, den dieſes Komitee 
für die Werbearbeit für das Genoſſenſchaftsweſen angeſetzt 
irgend etwas zu veranſtalten? > 


Jal Die Veranſtaltungsorgane der meiſten Genojjen- 
ſchaften werden {ich darin einig fein, daß wenn auch bezüg⸗ 
lich der Mitgliederwerbung oft nicht mehr allzuviel getan 
werden kann, das Zuſammenarbeiten der Mitglieder und 


Verwaltungsorgane nicht immer recht klappen will. Worauf 
ijt das zurückzuführen? Meiſt darauf, daß die Mitglieder 
noch immer nichk recht erfaßt haben, was die Genoſſenſchaft 


ni 


Hier im Poſenſchen weiß wohl jeder, was eine Genoſſen⸗ 


und ſoweit es das Vorgetragene nicht verſteht, um Auf⸗ 
klärung zu erſuchen. Es hat die Pflicht, aus dem Gehörten 


Hört es Gerüchte über die Genoſſenſchaft, oder über ein⸗ 
zelne Mitglieder der Verwaltungsorgane, die geeignet ſind, 
den Ruf der Genoſſenſchaft und das in ſie geſetzte Vertrauen 
zu ſchädigen, hat es davon den Verwaltungsorganen Mit- 
teilung zu machen, damit dieſe den Urſprung des Gerüchtes 
feſtſtellen und ihnen entgegentreten können. S 

Es muß ſich für ſeine Genoſſenſchaft jederzeit einſetzen, 
überall und gegen jedermann! 
Solcher Zuſammenhalt ſtärkt das Vertrauen zur Ge⸗ 
noſſenſchaft, ermöglicht ihr ein in ſich gefeſtigtes Beſtehen 
und eine erſchütterungsfreie Entwicklung. 
In den Jahresverſammlungen, zu denen ſämtliche Mit- 
glieder eingeladen werden, wird die Entwicklung der Ge⸗ 
noſſenſchaft beſprochen. Der Reviſtonsbericht wird mit ent⸗ 
ann Erläuterungen vorgelegt. Jedes Mitglied hat die 
flicht, ſich mit dem hierzu Geſagten vertraut zu machen 


heraus Bo ein Urteil, ungetrübt durch perſönliche Meinungs? —— 
verſchiedenheiten, über die Tätigkeit der Verwaltungsorgane 
zu machen und dann frank und frei, aber wohl 1 
ſeine Kritik vorzubringen. Kritiſtert man i 
Tätigkeit der Verwaltungsorgane, ijt es andererſeits anger 
bracht, ihnen aber auch für die mit gutem Willen geleistete 
Arbeit zu danken. Sind Mängel feſtgeſtellt worden, 
(Fortſetzung auf Seite 381.) 


a Nr. 21: : 


Es glüht das Land, es lechzet 
die ausgebrannte Au, 
jedwedes Weſen ächzet 
nach einem Tropfen Tau. 
O Himmel, brich! Erſchließe 
dies Blau aus ſprödem Stahl, 
Nur Regen, Regen gieße 
herab ins ſchwüle Tal! À 
Fr. Th. Fiſcher. 


Die vielumſtrittenen Schläge. 

Mancher lehnt ſie überhaupt ab in der Meinung, daß 
man ſeine Kinder auch müßte erziehen können, ohne ſie zu 
Eden Andere wieder handeln mehr nad dem alten 

pruch: „Schade um jeden Schlag, der vorbeigeht.“ Fraglos 

kommt es eben dabei weitgehend auf die grundſätzliche Cin- 
ſtellung der Eltern zu dieſer Frage an. : 

Verſucht man fi) aber möglichſt objektiv davon ein Bild 

zu machen und berückſicht man dabei ärztliche wie auch 

pfychologiſche Geſichtspunkte, fo wird man doch wohl eher 

q der Auffaſſung neigen, daß man in der Erziehung Die 

eſtrafung durch üge weitgehend ausſchalten müßte. 

Zumindeſt aber muß gefordert werden, daß die Eltern es ſich 
ghenaueſtens überlegen, ehe fie ihr Kind ſchlagen. 

Erfahrungsgemäß tun dies jedoch inſonderheit die meiſten 
Eltern nicht und ſchlagen unüberlegt in einem Augenblick, 
wenn ſie gereizt und überempfindlich ſind. Und das iſt natür⸗ 
lich falſch. Zumal eine ſo ſtarke Beſtrafung, wie Schläge es 
doch für das Ehrgefühl des Kindes ſind, darf ſicher nur dann 
angewendet werden, wenn ein wirklich ausreichender Grund 
dafür vorhanden iſt. Und ſicher iſt es immer von Uebel, wenn 
Eltern unüberlegt beſtrafen. Denn wenn man ein Kind zuviel 
schlägt, jo verliert das ohnehin feine Wirkung, indem ſich 
das Kind daran gewöhnt und ſein Ehrgefühl dagegen abge⸗ 


Schläge ſeine 
Wert ſchließlich 
Erregung beruhigen. ' 
Das aber ift überhaupt die weſentliche Gefahr des Stra⸗ 
Jens durch Schläge. Zu oft muß man jehen, wie die Eltern 
das Kind gar nicht überlegt durch die Schläge beſtrafen, 
Sondern wie fie das Kind nur ſchlagen, weil fie über das 
betreffende Ereignis aufgebracht find. Hinzu kommt dann 
meiſt, daß die Eltern an dieſem Tage eigentlich jhon aus 
ganz anderen Gründen reizbar find, do daß fie wielleicht an 
einem anderen Tage das Kind überhaupt nicht geſchlagen 
Das aber ſind natürlich keine Grundſätze einer ver⸗ 


nünftigen Erziehung. Denn es muß da unbedingt gefordert 


werden, daß das Strafmaß gleichbleibt und unabhängig von 
der augenblicklichen Laune des Erziehers iſt. ; 

Am allgemeinen kann man darum wohl mit Recht jagen, 
daß alle Eltern ihre Kinder ſo wenig wie möglich ſchlagen 

ollten. Und das gilt noch beſonders dann, wenn die betreffen⸗ 

Eltern von ſelbſt wiſſen, daß ſie leicht reigbar und 

ſchnell einmal wütend ſind. Dann ſollten ſie es ſich mehrmals 
erlegen, ehe ſie zum Stock greifen — am beſten aber das 
überhaupt grundſätzlich fein laſſen. 

Im übrigen ſei hier noch geſagt, daß Schläge wenn ſie 
nun einmal angewendet werden, nur mit dem Stock auf das 
Geſäß ausgeführt werden dürfen. Sogenannte Badpjeifen 
darf man nie verabfolgen. Sie können zu Verletzungen des 
Kindes führen, und überdies ift der Schlag ins Geſicht für 

jeden Menſchen — alſo auch für das Kind — entehrend. 


Wie man Freude machen kann. 

Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir in Nr. 45/1933 
einen Bericht von zwei blinden Mädchen, in dem dieſe ihren 
pa te ſchöne Herbſtwochen auf dem Lande ausſprachen. 

i it erinnern an dieſen Bericht in der Hoffnung, daß fid 
in den Kreiſen unſerer Leferinnen, einige finden möchten, 

die unſeren ärmſten und bedürftigſten Volksgenoſſen die 
Freude machen könnten, ſie für einige Wochen im Sommer 
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Für die Landfrau 
(Baus: und Boſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemfle und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ft wird. u dieje Weiſe kann das Strafen durch 
i Sige 


nen an ſich ſchon recht zweifelhaften erzieheriſchen 
cht vollkommen verlieren und nur noch zu einem 
Ereignis werden, durch welches aufgeregte Eltern ihre eigene 


von Kindern vorzun 


n. Die meiſten werden davor 


25. Mai 1954 


zurückſchrecken, weil ſie glauben, daß ſie, wenn ſie Blinde 
bei ſich aufnehmen, jemand zur Wartung ſtellen müßten. 
Das iſt aber durchaus nicht nötig. Die Blinden werden hin⸗ 
gebracht, einen Tag lang an allen Plätzen herumgeführt, an 
denen fie fich aufhalten dürfen, dann finden jie jich ſchon ſelbſt 
que t. Am ſchönſten wäre es ja, wenn gleich zwei blinde 
enſchen Aufnahme finden könnten, weil ſie ſich dann nicht 
jo vereinjamt vorkommen würden, denn alle wiſſen wir ja, 
daß die Landfrauen gerade in den kommenden Monaten 
am ſtärkſten in die Arbeit eingeſpannt ſind. Die meiſten 
Blinden ſind in allen mit der Hand auszuführenden Arbeiten 
ſehr geſchickt und werden den Hausfrauen auch gerne der⸗ 
artige Arbeiten abnehmen. „ 
Wer in der Lage iſt, einem blinden Menſchen, die Wohl⸗ 

tat eines Landaufenthaltes zu erweiſen, den bitten wir, ſich an 
die Blindenmutter, Schweſter Augufta Schoenberg, 
Poznan, Pair. Jackowſkiego 23, zu wenden. > 
Die Schriftleitung. 


Arbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof.  — 
Im Obſtgarten: Übermäßige Wildtriebe bei Frühjahrs ⸗ 
veredlungen an Obſtbäumen zurücknehmen. Einzelne als Zur 
gäſte ſtehen laſſen, aber einkürzen. E 
Der Grünſchnitt ſetzt bei Formbäumen durch Entſpitzen 
der diesjährigen Triebe über dem 6. bis 8. Blattpaar ein. 
Alle moniliakranken Zweige bei Steinobſt bis ins ge⸗ 
junde Holz zurückſchneiden. ES 
Kirſchen und Erdbeeren find bei Trockenwetter tüchtig . 
4 wäſſern, was zur beſſeren Ausbildung der Früchte wichtig 
ijt. 


SE 


it einem Gie 


Im Gemü n, 
? D 


aufgehängt. 185 E 

Die Eigelege und Raupen des Kohlweißlings müſſen 

zerdrückt oder GE werden. Am beiten ift dieje Arbeit 
men. Rs 

Bei Trockenheit ijt ein häufiges Durchhaden des Bodens 


notwendig. y ee ig PRE 
Auch muß der Boden nad jedem Gewitterregen gee 
lockert werden; denn die feſte Gröfrufte verhindert die für die 
Bitange ge notwendige Durchlüftung. DN 
ei Regenwetter jmd die Ausſaaten zu verziehen. 
Im Ziergarten: Alle Blumenbeete müſſen vom Unkraut 
befreit und nochmals gelockert werden. 
Starkwachſende Stauden find an Stäben aufzubinden. 
Neu angeſäter Raſen wird zum zweiten Mal mit der Senſe 
oder Sichel geſchnitten. Das geſchnittene Gras bleibt zur Ber | 
cc) liegen. Danach wird gewalzt oder angetreten und 
gewäſſert. RS 45 e 
Alle Schlingpflanzen, Spaliere und Reben an Mauern 
und Wänden find tüchtig mit der Kanne zu wäſſern. 3 
Gelbſüchtige, anormale Blätter mellen auf Eiſenmangel 
im Boden hin. Gießen mit Eiſenvitriol und Natronjalpeter, 
je 15 g auf 1 Liter Waſſer. a 
Schädlingsbekämpfung: Zeigt ſich Mehltau an et 
iſt an warmen windſtillen Tagen mit gemahlenem 
l zu ſtäuben. Bei Roſtbefall alle erkrankte 2 
Blätter abſchneiden und verbrennen. S 


Welkende Pflanzen nach Engerlingen, Drahtwürmern 
und anderen Bodenſchädlingen abſuchen. 
Die läſtigen Ameiſenbauten werden mit brühendem 
Waſſer behandelt. Ferner iſt das Eingraben von umgeſtülp⸗ 
ten Blumentöpfen zu empfehlen, aus denen die Neſter leicht 
zu entfernen ſind. 
Die Maulwurfsgrillenneſter werden durch Verfolgen der 
Gänge geſucht und durch 
ſtoff (feuergefährlich) vernichtet. 5 
Bohnen, Erbſen und Gurken leiden leicht unter der roten 
Spinne. Diefe Kulturen daher gleichmäßig feucht halten und 

he ſpritzen. Bei Befall hilft Spritzen mit Tabakpfeifen⸗ 
rühe. ' S 
Die Tomaten leiden unter der Blattfledentrantheit oder 
Krebs. Ein wirkſames Mittel tt die Kupferkalkbrühe in ein- 
rozentiger Löſung. ; ; 
Balkonpflanzen, die vom Gärtner kommen, find gegen 
Sonnenbrand durch Ueberlegen von Papier zu ſchützen. All⸗ 
mählich müſſen ſie ſich an die Witterung gewöhnen, andern⸗ 
falls verbrennen die Blätter. Š 
Pflanzen, die ſtark durchgewurzelt find, können auch jetzt 
noch verpflanzt werden, müſſen dann aber geſchützt aufge⸗ 
ſtellt werden. 
Die Fenſter⸗ und Balkonkäſten ſind ſtändig feucht zu 
halten und öfter zu düngen. S 
Die Topfblumen werden im Freien aufgeſtellt und in 
Boden eingelaſſen, damit ſie nicht ſo ſchnell austrocknen. 
Sorgfältiges Gießen der Topfpflanzen iſt notwendig. 
Azaleen dürfen auf keinen Fall austrocknen, da ſie dann 
te Blätter fallen laſſen. ; 


Puten: Die Putenaufzucht nimmt größeren Raum ein. 

Vis zum Alter won drei oder vier Wochen ift die Fütterung 

die gleiche wie bei Gnien. ` 

: Heranwachſende Jungputen kann man jetzt unbedenk⸗ 

lich auf den Kartoffelacker oder nach der erſten Heuernte auf 
die Wieſe laufen laſſen. Durch dieſe, der Natur mehr ange⸗ 
fte Haltung und infoge der Aufnahme von Inſekten und 

rm geht das Wachstum bedeutend ſchneller vor ſich. 


Gänſe: Bei gutem Weidegang genügt jetzt als Zufutter 
abends eine nicht allzu große Ration von gutem, vollkörni⸗ 


den 


M eichfutter. Da⸗ 
t iht fehlen, jonft gibt es 


Hühner: Das Erbrüten der 


Hühnerküken muß unbedingt 
ingeſtellt werden. > l ; 


In Den u iſt für Schatten zu ſorgen und die 
echten Teile der Ausläufe umzugraben und mit Gras ein⸗ 
uſäen. e müſſen dieſe Teile wor dem Betre⸗ 
en von Geflügel gef bt werden. In kleinen Geflügelhal« 
gen iſt das kaum möglich, da gewöhlich nur ein kleiner 
uslauf zur Verfügung ſteht. 
Alte Hennen, die nur noch wenig oder gar nicht mehr 
nd damit Blak für die Junghennen 
jeichaffen wird. ; SE - 
r Ungezieferbekämpfung ift in der warmen Jahreszeit 
ie größte eachtung zu ſchenken. Beſonders die Legeneſter 
d recht oft zu desinfizieren. ; 2 
s Aufftellen eines Staubbades ift empfehlenswert. 
n feinen körnigen Sand bringt man noch etwas Schwe⸗ 
te und Tabakſtaub. LAPIS nee 
Der Zwerghuhnzüchter kann jetzt, falls ihm bisher aus 
irgendeinem Grunde die Gelegenheit fehlte, noch ſeine Bru⸗ 
ten anſetzen. Es ift dies jedoch nur im äußerſten Falle vats 
ſam, da Zwerghuhnküken ebenſo wie die großen Hühner im 
Frühjahr erbrütet werden follen. e 


inträufeln von Schwefelkohlen⸗ 


ſchnittenen 


papier, aufbewahrt, worin fie ſich auch im Anbruch tadellos 


Der Raſſezüchter wird jetzt alles daran ſetzen, um feine 
diesjährigen, ſpäter geſchlüpften Jungtiere möglichſt ſchnell 
hochzubringen. ; 

Tiere mit weichem Gefieder wie Orpington, Kochin, 
Brahma, Wyandotten uſw. erhalten möglichſt viel Weichfut⸗ 
tter. Tiere ſolcher Raſſen mit anliegenden, ſtraffem Gefieder 
bekommen dagegen wenig Weichfutter und mehr Körner. Der 
Auslauf iſt oft umzugraben. 

Zweijährige und ältere Legehennen, die in der Lege⸗ 
tätigkeit ſtark nachgelaſſen haben oder gar nicht mehr legen, 
werden jetzt ausgemerzt. 

Angemäſtete Junghähnchen — im Gewicht von etwa 
1 Kilogramm — bringen jetzt gute Preiſe. 

Wo Milchabfälle verfüttert werden, iſt darauf zu achten, 
daß das Futter nicht ſäuert. 

Die Sauf⸗ und Futtergefäße ſind nach jeder Mahlzeit 
gründlich zu dc ; ; 

Wer es möglich machen kann, bringe die Junghennen 
— ohne Hähne — auf die Weide. Sie entwickeln ſich hier 
bedeutend beſſer, auch werden ſie, da Wind und Wetter aus⸗ 
geſetzt, eiwas abgehärtet. 

Heublumen und Samen, d. f. Abfälle auf dem Heuboden, 
welche aus Grasteilen, abgebrochenen Blättern und Samen 
beſtehen, und vom Fouragehändler jetzt recht billig abgegeben 
werden, laſſen ſich mit gutem Erfolg als Beifutter für Hüh⸗ 
ner verwenden, beſonders im Winker, wenn es an Grün⸗ 
zeug fehlt. Damit dieſe jedoch vom Tierkörper richtig aus⸗ 
genützt werden können, müſſen ſie vor der Verfütterung mit 
heißem Waſſer überbrüht werden und mengt man noch etwas 
Kleie darunter. Auch als Einſtreu in die Kükenſtälle find diefe 
Abfälle vorteilhaft zu verwerten, da die Küken hierdurch zum 
Scharren angeregt werden und ſich die kleinen Sämereien 


herausſuchen. 


Tauben: Freifliegende Tauben ſuchen ſich jetzt den größ⸗ 


ten Teil ihres Futters auf den Feldern, wenn nötig, gibt man 


am ſpäten Nachmittag noch eine Portion Körner. — In der 
Voliere gehaltene Raſſetauben erhalten täglich kurzgeſchnit⸗ 
tenes Grünfutter, wie Salat, Vogelmiere und dergl. neben 


dem üblichen Körnerfutter, beſtehend aus Widen, kleinen 
Erbſen und Mais. Große Raſſen bekommen dazu noch Pferde⸗ 


bohnen. ; 


Vom würzen beim Einmachen. 


Beim Schmoren wie Einmachen grüner Stachelbeeren 
ſollte die Beigabe von Vanille nicht vergeſſen werden, weil 
die Früchte dadurch viel an Wohlgeſchmack gewinnen. Da⸗ 
gegen wäre es fehlerhaft, Erdbeeren, Himbeeren, Aprikosen, = 
Pfirſiche, Mirabellen irgendeine Würze zuzuſetzen, wie Broms- 
beeren mit Zimt zu würzen ich einſt geraten fand. an 

Den Johannisbeeren ihre ſcharfe Säure durch Beigabe 


von Möhren zu verringern, iſt dagegen ſehr empfehlenswert, 
und das um ſo mehr, weil man beim G 


1 enuß kaum einen 
Unterſchied zwiſchen den Beeren und den feinwürfelig gee — 
öhren herausſchmeckt. Zudem ſind die Möhren 
neben dem Zuckerſparen noch billige, dabei gute Strecker der S 
Johannisbeerkonſerve. Die den be a e Möhren ſind in 
Waſſer weich zu kochen, werden danach geſüßt, die Johannis⸗ 
beeren dazugetan, mit genügend Zucker verſehen einmal auf⸗ 
gekocht und entweder in Gteintópfen, unter Pergament⸗ 


halten, oder in Gläſern ftertlifiert. 


: Erdbeeren oder Johannisbeeren. ` 
5 ke Früchte, Zuderlöfung: 1 Liter Waſſer, 1 ke Zucker. 
Zubereikung: Die Erdbeeren müſſen gang friſch ger F 
pflüdt fein; man nimmt nur tadelloſe Früchte, dreht Stiel 
und Kelchblätter ab, wäſcht ſie nur, wenn nötig, durch Ab⸗ = 
ſpülen in einem Durchſchlag. Die Früchte legt man in einen 
möglichſt weiten Kochtopf, gießt die abgekühlte Zuckerlöſung ore 
darüber und erwärmt die Früchte gang langſam auf 70 Grad 
Celſius, wobei man den Topf manchmal vorſichtig ſchütteln E 
kann. Zur Erhaltung der roten Farbe der Erdbeeren kann 
man etwas Saft won roten E Nun 
wird der Topf zugedeckt und 24 Stunden fortgeſtellt. Dann 
werden die Erdbeeren vorſichtig in 010 gefüllt, die Zucker⸗ 
löſung wird darübergegoſſen und langſam bis auf 70 Grad 
Celſius erwärmt. Kochzeit 15—25 Minuten. Bleibt noch 
Saft übrig, ſo filtriert man ihn, füllt ihn in Flaſchen und 
ſteriliſiert dieſe 10 Minuten bei 75 Grad Celſius. FE 

emerkung: Johannisbeeren werden ebenfo be 
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ESE 


Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. = 


9) Art. 24 ſtreichen: „auf Grund eines rechtskräftige 
Urteils“; = 
im gleichen Art. neuen 2, Abſatz hinzufügen: 


„Die Beſchlagnahme einer Forderung, die dem Mitglie 
im Falle des Austritts aus der Genoſſenſchaft oder der Kür 
digung des Anteils zuſteht, kann nicht auf Grund einer ni 


Durch Gejeg vom 13. 3. 1934 (Dy. Aſt. Nr. 38) wurden 
las Aenderungen im Genoſſenſchaftsgeſetz mit Gültig⸗ 
keit vom 9. Mai 1934 an eingeführt. 


Wir führen ſie an, wie ſie in unſere deutſche in Buch⸗ 
form herausgegebene Ueberſetzung einzuſetzen find. 


1) Art. 5 Abs. 2 am Ende des 2. Satzes hinzufügen: ; 


wwie gleichfalls eine Erklärung des Genoſſenſchaftsrates 
oder des Reviſionsverbandes (Art. 60 at 2), die beſtätigt, 
daß die Zweckmäßigkeit der Gründung der Genoſſenſchaft 
ſowie ihre wirtſchaftlichen Abſichten, die in der Satzung ein⸗ 
getragen ſind, keine Vorbehalte hervorrufen.“; 


In dem gleichen Art. in dem bisherigen Abſ. 3 erhält 
der letzte Satz folgenden Wortlaut: 
Wach fruchtloſem Ablauf; dieſer Zeit iſt das Gericht 
verpflich et, die Eintragung der Genoſſenſchaft vorzuneh⸗ 
= men.“; à = 
i 2) Art. 6 neuen 2. Abſatz hinzufügen: 

„Die Satzung der Genoſſenſchaft, die die Lieferung von 
Wohnungen an die Mitglieder zum Zwecke hat, muß die 
Bildung eines Baufonds vorſehen, die Rechte der Mitglieder 

auf Wohnungen regeln, die Grundſätze der Benutzung der 
Wohnungen ſowie die Grundſätze der Einzahlung und der 
Rückerſtattung von Baueinlagen beſtimmen. Als eine Bau⸗ 
einlage gelten die Summen, die durch das Mitglied zur 
Deck. ng der mit dem Bau verbundenen Koſten eingezahlt 


rechtskräftigen Entſcheidung erfolgen.“; a 
10) Art. 26 Abſ. 1 die Ausdrücke „durch eingeſchrieb 
nen Brief“ erſetzen durch die Ausdrücke; „ſchriftlich gegen 
ſeine perſönliche Quittung oder auch durch eingeſchriebene 
Brief, der unter der zuletzt durch das Mitglied angegebene 
Adreſſe abgeſandt wird.! : 555 


11) Art. 27 Abf. 3 die Worte: „aller Sonderfonds“ e 
ſetzen durch: „anderer eigenen Fonds mit Ausſchluß de 
Reſerve für die Tilgung“, BER ET 


12) Art. 28 neuen Abſaz als 2 Abſatz hinzufügen: 


„Wenn die Genoſſenſchaft im Laufe des im Abſ. 1 ans 
gegebenen Zeitraumes Zahlungsaufſchub erreicht hat oder 
wenn das Verfahren zur Abwendung des Konkurſes (das 
Vergleichsverfahren) in bezug auf lie eingeleitet wurde, fo 
verlängert ſich der Zeitraum eines Jahres um die Zeit der 
Dauer des Zahlungsaufſchubes oder des Verfahrens zur Ab: 
wendung des Konkurſes (des Vergleichs verfahrens)“; 


in dem bisherigen 2, 
usdrüde: „dieje V 


Se Sle E ch 
„(Art. 78 und 79)“ Se a ee Saree 
4) Art. 10 neuer Wortlaut: „Das Organ für die Ber 
kanntmachungen einer Genoſſenſchaft, die einem Revijions- 
verbande angehört, iſt die Zeitſchrift, die das Organ des 
Verbandes iſt; wenn die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft nicht in dieſer Zeitſchrift aufgenommen werden können, 
dann werden ſie in die Zeitſchrift aufgenommen, die durch 
den Genoſſenſchaftsrat für die Regiſterbekanntmachungen 
beſtimmt iſt. 

; Genoſſenſchaften, die nicht einem Revijionsverbande att- 
gehören, müſſen ihre Bekanntmachungen in der Zeitſchrift 
veröffentlichen, die durch den Genoſſenſchaftsrat für Regiſter⸗ 
bekanntmachungen beſtimmt iſt.“; REDE 

= 5) Im Art. 17 Abſ. 1 ſtreichen: „den Tag des Beitritts“, 

und nach dem Worte: „Anteile“ hinzufügen: „den Tag der 

Anterſchrift“; : ER : 


fügen: SE 5 
„Im Falle der Vernichtung oder des Verluſtes des 

gliederregiſters oder der Beitrittserklärungen kann die Mi 
gliedſchaft vermittels anderer Beweiſe beſtätigt wer 


14) Art. 36 nach dem Abſ. 1 neuen zweiten Abja 
zufügen: - 8 
„Die Kredite, die einem Mitglied erteilt werden, D 
fen ohne Genehmigung der Mitgliederverſammlung ni 
den Betrag überſteigen, der 10mal höher iſt als die 
durch das betreffende Mitglied auf die erklärten M 
eingezahlten Einzahlungen.“ ; = N 

in dieſem Art. im Abſ. 4 die Ausdrücke: „Art. 1 
im Art. 114“ durch die Worte erſetzen: „Art. 112 oder 
(bereits jo im deutſchen Text); FREE 

15) Art. 40 Abſ. 1 erhält der Satz 2 folgenden Wor 
laut: „Die Mitglieder des Aufſichtsrates müſſen d 
Fähigkeit zu Rechtshandlungen beſitzen und Mitglie! 
Genoſſenſchaft fein. Wenn Mitglied der betreffende 
noſſenſchaft eine andere Genoſſenſchaft oder eine juriſtiſch 
Perſon iſt, ſo dürfen die Mitglieder dieſer Genoſſenſcha 
oder die Vertreter der juriſtiſchen Perſon in den Aufſicht 
rat berufen werden.“; EE - DENT 


in dieſem Art. Abſ. 2 wird: „Stimmenmehrheit der 
weſenden“ durch die Worte: „Mehrheit der abgegeb 
Stimmen“ erſetzt; SC E 


16) Art. 46 Punkt 4 neuer Wortlaut: 


) die Beſtätigung der Bilanzen, der Ji 
ſowie des Voranſchlages“; ET S 


6) Art. 18 Abſ. 2 streichen: „das Polizeiamt, der Orts- 
ſchulze“; S 
7) Art 21 3. Abſatz hinzufügen: SX 
die Forderungen der Genoſſenſchaft an das Mitglied 
wegen der Einzahlungen auf den Anteil oder wegen der 
beſchloſſenen Zuzahlungen unterliegen nicht der Beſchlag⸗ 
nahme zugunſten der Gläubiger der Genoſſenſchaft.! > 
Art. 23 Got 1 nach dem Worte: „kann“ die Worte hin⸗ 
zufügen: „ſpäteſtens ſechs Monate!? 
im gleichen Art. neuen 3. Abſatz hinzufügen: 
»Die Kündigung der Mitgliedſchaft oder des Anteils, 
die während der Zeit der Dauer des Zahlungsaufſchubes in 
F der Genoſſenſchaft oder des Verfahrens zur Abwendung des 
Konkurſes (Vergleichsverfahren) vollzogen wird, wird als 
BS 2 dem Tage angemeldet angejehen, der unmittelbar dem 
Ablaufe der Friſt des Zahlungsaufſchubes oder der Beendi⸗ 
gung des Verfahrens zur Abwendung des Konkurſes (Ver⸗ 
Kleichsverfahren) folgt“ EE Ss 


ae E at N 
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17) im Axt. 49 AB]. 3 werden die Morte: „Stimmen 
mehrheit der Anweſenden“ erſetzt durch „Mehrheit der abge⸗ 
gebenen Stimmen“; 


Art. 49 Abſ. 4 letzte Satz neuer Wortlaut: „Die Ab⸗ 
chrift des Protokolls überſendet der Vorſtand der Genoſſen⸗ 
chaft im Laufe eines Monats vom Tage der Mitglieder⸗ 
verſammlung an an den Reviſionsverband, dem die Ge- 
noſſenſchaft angehört, wenn jedoch die Genoſſenſchaft einem 
ſolchen Verbande nicht angehört, an den Genoſſenſchaftsrat.“; 
1.58) Art. 50 AD]. 4 die Morte: „der Genoſſenſchaftsrat“ 
erſetzen durch: „der Vorſitzende des Genoſſenſchaftrats, wobei 
in dieſen Fällen die ſechswöchige Friſt zur Einleitung der 
Klage von dem Tage an gerechnet wird, an dem der Genoſ⸗ 
ſenſchaftsrat oder der Verband die Abſchrift des Protokolls 
der Mitgliederverſammlung erhält (Art. 49 und 59)“; 


im Art. 50 letzten Abſatz ſtreichen; 
19) im Art. 52 den 2. Abf. ſtreichen; 


im gleichen Art, folgende neuen Abſätze als 2. und 
3. Ub}. hinzufügen: 2 

„Die Mitteilungen, die die Einleger ſowie die durch fie 
in der Genoſſenſchaft eingelegten Spareinlagen betreffen, 
müſſen vor dritten Perſonen geheimgehalten werden, als 
welche nicht die Revijoren des zuſtändigen Revijionsverban- 
des oder die durch den Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates 
beſtimmten Reviſoren angeſehen werden; ſie dürfen nur auf 
Verlangen des Gerichtes zur Kenntnis gebracht werden. 


: Die Bücher, Abrechnungen und alle Urkunden müſſen 

ſich immer in dem Lokale der Genoſſenſchaft“ befinden und 
eh nur auf Berlangen- des Gerichtes herausgegeben 
werden.“; 5 


20) Art. 56 Ubi. 1 am Ende den Satz hinzufügen:: 
„In jedem Falle müſſen auf dieſen Fonds die Eintritts⸗ 


gelder angerechnet werden, welche, wenn die Satzung ſie 
vorſieht, nicht die Hälfte des Anteiles überſteigen dürfen.“; 


91) Art. 57 Abf. 2 die Worte: „der polniſchen Landes- 


darlehnskaſſe“ erſetzen durch: „der Bank Polſki“ (ſchon ſo im 


deutſchen Text)) . 


22) Art. 58 Abf. 5 erhält der 1, Satz den Wortlaut: 
„Die Satzung oder der Beſchluß der Mitgliederverſamm⸗ 
lung kann beſtimmen, daß die Gewinne der folgenden Jahre 
vor allem zur Wiederauffüllung der abgeſchriebenen Anteile 
de ol zur Rückerſtattung der Zuzahlungen verwandt 
werden.“, 


In dieſem Falle wird bis zur ait den der Rück⸗ 
erſtattung der Zuzahlungen die Vorſchrift des Art. 57 nicht 
angewandt; bis zur vollſtändigen Rückerſtattung der Anteile 
N die Vorſchrift in Art. 56 Abſ. 1 nicht ange⸗ 
wandt.“ ; 


Art. 58 als 6. Abſatz folgenden neuen hinzufügen: 


: „Mangels der_im vorhergehenden Abſatz angegebenen 
Beſtimmung der Satzung oder eines Beſchluſſes der Mit⸗ 
N wird die dem Mitgliede auf Grund des 
tt, 57 Abſ. 2 und 3 zufallende Dividende in den folgenden 
Jahren auf feine abgeſchriebenen Anteile verrechnet.“; E 


23) Art. 60 erhält den Wortlaut: 


FRE In jeder Genoſſenſchaft muß mindeſtens einmal auf 
: das Jahr die Reviſion durchgeführt werden, wenn nicht der 

Genoſſenſchaftsrat für die betreffende Genoſſenſchaft einen 
anderen h ber ne feſtſetzt. Dieſe Vorſchrift wird 

gleichfalls während der Zeit der Liquidation der Genoſſen⸗ 
ſchaft angewandt. 


Ss Die Reviſion üben die Verbände oder die Genoſſen⸗ 
Se [atten (Art. 70 Abf. 1) aus, denen der Finanzminiſter das 
Recht der Reviſion zuerkennt (Reviſionsverbände). 


Wenn die Genoſſenſchaft nicht einem Reviſionsverbande 
angehört, fo führt der Vorſitzende des Genoſſenſchaftsrates 
die Reviſion aus. 


: % Der Vorſitzende des Genoſſenſchaftsrates kann die Revi- 
ion einer Genoſſenſchaft vornehmen, die einem Reviſions⸗ 
verbande angehört, deren Mitglieder andere Genoſſenſchaf⸗ 


Ge 
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führen.“ 5 ; 


in dem gleichen Abſatz erhält der 3. Satz den Wortlaut 8 


des Genoſſenſchaftsrates nicht einem Revijionsverbande beiz 


ten oder Vereinigungen ſind. Wenn eine ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaft einem Reviſtonsverbande nicht angehört, fo kann der 
Finanzminiſter ihr die ſteuerlichen Erleichterungen zuerken⸗ 
nen, die den Revifionsverbinden angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaften zuſtehen. ; 


Der Vorſitzende des Genoſſenſchaftsrates kann die Durch⸗ 
führung der Reviſion der nichtverbandlichen Genoſſenſchaften 
den durch ihn beſtimmten Reviſoren, den Reviſionsverbän⸗ 
den, den Organen der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung oder 
anderen Organiſationen und Inſtituten, wie den Verbänden 
der beruflichen Reviſoren uſw. übertragen. Während der 
Liquidation führt derjenige Reviſionsverband die Reviſion 
durch, dem die Genoſſenſchaft z. Zt. der Auflöſung angehörte 
oder, wenn die Genoſſenſchaft einem Verbande nicht ange⸗ 
hörte, der Vorſitzende des Genoſſenſchaftsrates.“; 


24) der Art. 61 erhält den Wortlaut: 


„Die Verbände oder Genoſſenſchaften (Art. 70 Abſ. 1), 
denen der Finanzminiſter das Reviſionsrecht zuerkannt hat 
(Reviſionsverbände), beſtimmen für die ihnen angehörenden 
Genoſſenſchaften die Reviſoren, die der Vorſitzende des Ge 
hoſſenſchaftsrates bejtatigt. E 


Der Revijor iſt verpflichtet, das Geheimnis über alle 
Nachrichten über die Geſchäfte, die Umſätze und die bei der 
Reviſion bemerkten Unrichtigkeiten zu bewahren. Von der 
Pflicht der Bewahrung des Geheimniſſes iſt der Reviſor 
gegenüber den Organen der revidierten Genoſſenſchaft, gegen- 
über dem Organ, das ihn beſtimmt hat, und gegenüber bem 
Gericht befreit. 


Der Revijor kann die Revilion einer Genoſſenſchaft nicht 
durchführen, deren Mitglied er iſt. . 


Wenn die Tätigkeit des Reviſors nicht mit den ihn ver⸗ 
pflichtenden Vorſchriften im Einklang ſteht, ſo nimmt der 
Vorſitzende des Rates auf Grund eines Beſchluſſes des Ge⸗ 
noſſenſchaftsrates dem Reviſor dauernd oder eine durch ihn 
beſtimmte Zeit hindurch das Recht, Neviſionen bei Genoſſen⸗ 
ſchaften vorzunehmen. ; 


Der Genoſſenſchaftsrat jtellt die Befähigungsnormen für 
die Revijoren auf, die die Reviſion in Genoſſenſchaften dur: ` 


25) In Art. 62 Abſ. 1 die Worte: „einmal auf 2 Jahre“ 
erſetzen durch: „einmal auf das Jahr“; SS 


26) vt, 64 erhält den Wortlaut: 


„Zweck der Reviſion ift die Prüfung, ob die Gcnojjen — 
ſchaft Lie Grundſätze des Genoſſenſchaftsweſens innehält und 
ob ihre Organiſation oder Tätigkeit nicht im Widerſpruch 
ſteht zu den geltenden Rechtsvorſchriften, zu den auf rund 
derſelben erlaſſenen Anordnungen ſowie zu den Beſtimmun⸗ 
gen der Satzung. Außerdem muß die Reviſion ausweiſen, ob 
die Genoſſenſchaft nicht die Intereſſen dritter Perſonen und 
vornehmlich des Staatsſchatzes bedroht, jowie, ob fie in Ueber- 
einſtimmung mit den Grundlagen der Satzung im Intereſſe 
des Mobles der Geſamtheit der Mil; her verwaltet wird. 


Der Genoſſenſchaftsrat erläßt beſondere Snitruftionen, — 
die die Durchführung der Revifion ſowie die Anfertigung des 
Revifiv:: berichtes betreffen.“; ee i 


27) Ar“. 65 erhält den Wortlaut: 


„Wenn die Tätigkeit der Genoſſenſchaft bedeutende Verz 
jehlungen gegen das Recht oder die Satzung ausweiſt und 
die Genoſſenſchaft fie nicht in der Friſt beſeitigt, die durch das 
den Reviſor beſtimmende Organ beſtimmt wird, fo kann das 
Regiſtergericht auf Antrag dieſes Organs im Wege des 
nichtſtreitigen Verfahrens (Inzidentalverfahren) auf Auf 
löſung der Genoſſenſchaft erkennen. : 

In derſelben Weiſe kann die Auflöſung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft auf Antrag des Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates 


erfolgen, wenn die Genoſſenſchaft im Laufe von drei Jahren 
vom Zeitpunkte ihrer Eintragung an trotz des Verlangens 


getreten iſt. 


Die Vorſchrift des Abſ. 1 wird in dem Falle entſpr 
chend angewandt, wenn die Genoſſenſchaft die Führung de 
gem aS “aftliden Unternehmens aufgibt.“ “ a 


f 
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28) Art. 67 die Worte: „dem Genoſſenſchaft 
Hurd: „dem Finanzminiſter zur Beſtätigung 

20) Art. 68 die Abſätze 1 und 2 ſtreichen. An ihre Stelle 
4 neue Abſätze jegen: 
„dem in den Art. 66 und 67 bezeichneten Verbande 
kann der Finanzminiſter nach Anhörung des Gutachtens des 
Genoſſenſchaftsrates das Recht der Ausübung der Revijion, 
von der der Art. 60 ſpricht, zuerkennen. ; 


Die Zuerkennung des Revijionsredtes kann der Finanz⸗ 
miniſter noch Anhörung des Gutachtens des Genoſſenſchafts⸗ 
rates davon abhängig machen, daß 9 8 der Verband nach dem 
Verlangen des Miniſters bezüglich der Einſchränkung oder 
Ausdehnung der Verbandstäkigkeit richtet. 


Wenn der Verband der Neyviſionspflicht nicht Genüge 
leiſtet, ſeine Tätigkeit auf Zwecke ausdehnt, die nicht von 
der Satzung ſowie dem Art. 66 hte Geſetzes umfaßt wer⸗ 
den oder ſich nicht nach den Vorſchriften des Rechtes und den 
auf Grund derſelben erlaſſenen Anordnungen richtet, ſo 
kann ihm der Finanzminiſter nach Anhörung des Gutachtens 
des Genoſſenſchaftsrates das Revijionsredt entziehen. In 
dieſem Falle zeigt der Finanzminiſter den Genoſſenſchaften, 
die dem Verbande angehören, dem das Reviſionsrecht ent- 
ogen worden ijt, die Inſtitution an, die das Recht der 
Burchführung der Reviſton Defer Genoſſenſchaften über⸗ 
nimmt. 

Im Bereiche des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens handelt der Finanzminiſter im Einverſtändnis mit 
dem Minilter für Landwiriſchaft und Agrarreform.“; 

in demſelben Art, im bisherigen Abſ. 3 die Worte 
„obiger Verband“ erſetzen durch: „der Reviſionsverband“; 

der herige Abſ. 4 erhält den Wortlaut: 

„Jede Verleihung und e e en Revijionsremtes 
neröffentlicht der Finanzminiſter im Monitor Polſki.“; 
30) im Art. 69 erhält der Wh). 1 den Wortlaut: 


„Von jeder Annahme oder Löſchung der Genoſſenſchaft 
aus dem Reviſionsverbande muß der Verband unverzüglich 
dem Genoſſenſchaftsrat unter Angabe des Datums der Mu- 


y 
p 


dem muß der Verband im Januar jeden Jahres dem Ge⸗ 
Roſſenſchaftsart ein Verzeichnis der e end die an 
dem letzten Tage des Berichtsjahres dem Verbande ange- 
hören, zuſammen mit einem Verzeichnis der in dieſem Jahre 


Levidierten Genoſſenſchaften überſenden.“; 


im rt. 69 erhält der Abſ. 3 den Wortlaut: 
„Von jeder Aenderung der perſönlichen Zuſammen⸗ 
ECH der Organe muß der Vorſtand des Verbandes den 
eno enſchaftsrat benachrichtigen und jede Aenderung der 
Satzung dem Finanzminiſter zur Beſtätigung vorlegen.“; 

im Art. 69 4. und 5. Abſatz neu hinzufügen: 

„Außerdem muß der Verband im Laufe eines Monats 
pon dem Tage der Beſtätigung des Jahresberichtes des Ber- 
bandes durch die Generatnertonmlana an den Genoſſen⸗ 


bſchrift des Protokolls über die Beratungen der General- 
erſammlung ſowie einen ins einzelne gehenden Voranſchlag 


S GE die Abſchrift dieſes Berichtes zuſammen mit einer 


: S na der Vorſchriften 


es rbandes für das folgende Jahr einſenden. 


Die Tätigkeit der Revifionsverbande unterſteht der 
uſſicht des Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates. Die 
often der Auſſicht decken die Verbände in der durch den 
manzminiſter bezeichneten Höhe.“; 

31) Art. 70 Abs. 1 neuer Wortlaut: 

„Genoſſenſchaften, deren Mitglieder ausſchließlich andere 
ae oder Vereinigungen find, die im Art. 66 
Abf. 3 bezeichneten ſind, können Ee das Reviſions⸗ 
zecht in der im Art. 68 angegebenen 
tieren.“ : 

32) Art. 71 4. Abi. ſtreichen; 

33) im Art. 72 Abs. 1 wird an Stelle „Stimmenmehr⸗ 

heit“ geſetzt: „Mehrheit der abgegebenen Stimmen“; 


im Art. 72 Abſ. 2 das Wort: „endlich“ ſtreichen und nach 
use sri cen t betrifft“ werden die Worte 


en Worten: 

Re „ſowie in Genoſſenſchaften, die die Lieferung 

n Wohnungen an ihre Mitglieder bezwecken, die Aende⸗ 
r Satzung, die die Rechte des Mit⸗ 


rt erlangen und vers 


BIS 
srai“ erleben y gliedes au 
; (ORS aud 


heit der Anweſenden“ erſetzen 
von drei Vierteln der abgegebenen Stimmen“; 


nahme der Ge enſchaft oder des Datums des Aufhörens 
` Mierer Zu ee oe Verbande benachrichtigen. Außer⸗ 


des letzten Vorſtandes im Fa 


die Wohnung und die Grundſätze der maat: 
Riderftattung der Baueinlage etreffen.“; 

in dieſem Abſatz die Worte: „mit einer Dretotertelmebr- 
durch: „mit einer Mehrheit 


34) Art. 75 Punkt 3 neuer Wortlaut: Be 
„Auf Grund einer gerichtlichen Entſcheidung, die auf 


Grund des Art. 65 erlaſſen wird.“; 


in Purkt 5 dieſes Art. die Worte: „mit Dreiviertel⸗ 
ſtimmenmehrheit der Anweſenden“ erſetzen durch: „mit einer 
Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen Stimmen“; 


„Eine Genoſſenſchaft, die auf Grund bes Abs. 1 Punkt 5 
aufgelöſt worden iſt, kann vor Ablauf eines Jahres vom 


daß ſie früheſtens mit dem Ablauf des Wirt 
a am wird, das dem Beſchluß über die Wiederaufnahme 
er 


chend angewandt. Bi 
Wenn die Genoſſenſchaft die Führung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Anternehmens nicht angefangen hat oder ſeit 5 Jah⸗ 
ren aufgehört hat, es zu führen und kein Vermögen beſitzt, 
fo kann fie aus dem Regiſter auf Antrag des Vorſitzenden des 
Genoſſenſchaftsrates ohne die Notwendigkeit der Auflöſung 
und Durchführung der Liquidation geſtrichen werden. Das 
Gericht entſcheidet über die Löſchung im Wege des mite 
ſtreitigen erfahrens (Inzidentalverfahrens).“; : 
35) im Art. 76 am Ende des Abi. 3 wird der Punkt 
durch ein Komma erſetzt und werden folgende Worte hinzu 
efügt: „und von der vollzogenen Einkragung den Genoſſen 
ſchaffsral zu benachrichtigen.“; ; 
36) im Art. 77 wird folgender 4. Ab}. hinzugeſetzt: 
„Die Einzelvorſchriften bezüglich der Art der Durch 
führung der Liquidation erläßt der Genoſſenſchaftsrat.“; 
= 37) im Art. 78 am Ende des Abſ. 2 den Satz hinz 
fügen: me 
„Den durch das Gericht ernannten Liquidatoren kann 
es eine Vergütung aus den Fonds der Genoſſenſchaft be 
ſtimmen.“; RE 
38) im Art. 83 am Ende des 1, Ab]. werden bie Worte 
zugeſetz t N 
„und dem Genoſſenſchaftsrat zur Kenntnis gegeben,“; 
im gleichen Art. folgenden 3. Abſ. hinzufügen: 
„Die Vorſchriften des Se 2 werden auf bie Mitgli 
le der Löſchung der Firma 
Genoſſenſchaft aus dem Regiſter in der in Art. 75 Abſ. 4 $ 
zeichneten Weiſe entſprechend angewandt.“; af 
39) im Art. 86 Abſ. 1 werden die Morte: „aller Sonder 
fonds“ durch die Worte erſetzt: „der anderen eigenen Fonds 
mit Ausnahme der Rejerve für Tilgung.“ E 
anderen 
erigen Abſ. 5 im 1. Satz die 


2 


im bisherigen Abſ. 6 das Wort: „Sonderfonds“ 
etzen durch: „eigenen Fonds“, am Schluß die Worte hin 
ügen: „und wenn die Mitgliederverſammlung nicht 
eckung des Aeberſchuſſes der Verluſte in der im At 
AH. 2 beſtimmten Art beſchließt.“; jsi 


im gleichen Art. neuen 7. Abſatz hin 


ere 


| ena den 


zufügen: 


die durch eine Reviſion (Art. 60) geprüft werden müſſen. 
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„Wenn die Genoſſenſchaft unbewegliches Vermögen be: 
das einen höheren Wert darſtellt, als dies in der Bilanz 
Anforderungen des Art. 54 Pkt. 1 ausgewieſen 


wurde, und das Verhältnis der Bilanzverluſte zu den eige- 


| nen Fonds ſowie zu der Summe der Geſamthaftung der Mit- 


lieder oder zu der Summe der Verpflichtungen infolge⸗ 
beſſen den Zuſtand der Zahlungsunfähigkeit ausweiſt, fo 
kann die Genoſſenſchaft dies Vermögen umſchätzen und in 


der Bilanz in einer Summe angeben, die dem wirklichen 


Werte entſpricht. Die Grundſätze und die Art der Um- 


ſchätzung des Wertes der Grundſtücke beſtimmt der Genoſſen⸗ 
ſchaſtsrat.“; 


40) Art. 99 nach dem 2. Abſatz neuen Abſatz als 3. hin⸗ 


„Die beſtätigte Abrechnung über die Zuzahlungen ſtellt 
einen vollſtreckbaren Titel dar.“; 


41) nach dem Art. 106 wird ein neuer Teil 111 folgen- 


| den Wortlauts hinzugefügt: 


Teil III. : 
Die Vereinigung von Genoſſenſchaften. 


Art. 1062) Eine Genoſſenſchaft kann ſich jederzeit mit 
einer anderen Genoſſenſchaft in der durch dieſes Geſetz be- 


zeichneten Art vereinigen. 


Eine ſolche Vereinigung kann auch dann erfolgen, wenn 
lich die Genoſſenſchaft, die in einer anderen Genoſſenſchaft 
aufgehen ſoll, in Liquidation befindet. 

Art. 106 b) Die Vereinigung erfolgt durch Beſchlüſſe der 
Mitgliederverſammlungen der ſich vereinigenden Genoſſen⸗ 


? ſchaften, die mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stim⸗ 


men gefaßt werden. 
Der Beſchluß über die Vereinigung muß enthalten: 
a) die Bezeichnung der übernehmenden Genoſſenſchaft, 


p) die Annahme der Satzung, die die Grundlage der 
Vereinigung bildet, was zugleich die Aenderung der 
bisher geltenden Satzung darſtellt, die zur Verein⸗ 
heitlichung erforderlich iſt. 


Art. 106 6) Die rechneriſche Grundlage der Vereinigung 2 
die Hür der Organe der "hernehmenden Genoſſenſchaft 


bilden die Bilanzen der ſich vereinigenden Genoſſenſchaften, 


Alle dieſe Bilanzen müſſen in dem Lokal jeder der ſich 


: bereinigenden Genoſſenſchaften mindeſtens eine Woche vor 


dem Termin ihrer Mitgliederverſammlung ausgelegt wer⸗ 
den, und jedes Mitglied hat das Recht ſie einzuſehen und 
abzuſchreiben. i 


Art. 106 d) Die Beſchlüſſe über die Vereinigung müſſen 
zu den Regiſtern aller ſich vereinigenden Genoſſenſchaften 
angemeldet werden. Für Genoſſenſchaften, die ein gemein⸗ 


James Regiſtergericht beſitzen, genügt eine einzige Anmel⸗ 


dung. 
Die Anmeldungen werden durch die Vorſtände der Ge⸗ 


noſſenſchaften gemeinſchaftlich vorgenommen. 


Die Vereinigung ſowie die aus ihr ſich ergebenden 
Satzungsänderun en erlangen Rechtswirkſamkeit von dem 
Zeitpunkt an, in dem ſie im Regiſter aller ſich vereinigenden 
A eee er 1 ſind. In vai im 

enen Fällen ifte 
Artitels anzuwenden. y Lee 

Von der geſchehenen Eintragung benachrichtigen die 
Regiſter erichte der übernommenen en das 
vee et übernehmenden Genoſſenſchaft, welches darauf 
ie Eintragung der Bereinigung, ſowie einen Auszug der 
Susi veröffentlicht, die die Grundlage der Vereinigung 

det, und benachrichtigt davon den Genoſſenſchaftsrat. 


Nach Eintritt der Rechtskraft der Beſchlüſſe über die 


Vereinigung melden die Vorſtände gemeinſchaftlich die 
Löſchung der übernommenen Genoſſenſchaften Bile die Gerichte 


veröffentlichen dieje Löſchung. 


Art. 106 e) Alle Mitglieder, die im Zeitpunkte der Wirk⸗ 
ſamkeit der Vereinigung der übernommenen Genoſſenſchaft 
angehörten, werden Mitglieder der übernehmenden Genof⸗ 
kN aft mit einer ſolchen Anzahl von Anteilen, wie fie aus 
er Teilung der durch jie auf die Anteile in der übernom⸗ 
menen Genoſſenſchaft vollzogenen Einzahlungen durch die 


LS ET 


beſonderen feiner Aufſicht unterſtehenden Büros.“; 


Höhe des Anteils in der übernehmenden Genoſſenſchaft 
entjä Ut. d "e 


Die Einzahlungen auf die Anteile werden den über⸗ 
tretenden Mitgliedern in einer ce Höhe eingetragen, wie 
file aus dem durch die Bilanz feſtgeſtellten Betrage des über⸗ 
nommenen Anteilkapitals ſich ergibt. Wenn die Einzahlun⸗ 
gen den Vorſchriften der Satzung, die die Grundlage der 

ereinigung bildet, wegen der geringſten mee die 
bei dem Beitritt oder der Erklärung des Anteils gilt, nicht 
Genüge geleiſtet haben, jo müſſen die übertretenden Mit⸗ 
glieder ſie zu dem Betrage, der in dieſer Satzung vorge⸗ 
ſehen ijt, ſpäteſtens im Lauf eines Jahres von der Wirt- 
ſamkeit der Vereinigung an auffüllen. Wenn dagegen auf 
das glied nach vollſtändiger Deckung aller ſeiner Anteile 
ein Ueberſchuß entfällt, der aus dem Unterſchied der Höhe 
der Anteile fic) ergibt, fo bildet dieſer Ueberſchuß eine For⸗ 
derung Mitgliedes gegenüber der Genoſſenſchaft. 


Art. 1061) Im Falle der Kündigung der Mitgliedſchaft 
oder eines Anteils, wie gleichfalls im Falle des Todes oder 
des Ausſehluſſes des Mitgliedes vor der Wirkſamkeit der 
Vereinigung werden die Vorſchriften der Art. 23, 25 und 26 
über die eng des Datums des Aufhörens der Mit- 
gliedſchaft oder der Teilhaberſchaf mit dem gekündigten An⸗ e 
teil entſprechend angewandt, wobei als Grundlage die © 
Satzung angenommen wird, die vor der Vereinigung galt. CS 


Art. 1068) Infolge der Vereinigung geht das Aktiv⸗ ene 
vermögen der übernommenen Genoſſenſchaft auf die über- “ie 
nehmende Genoſſenſchaft über, und die Gläubiger der erſte⸗ 
ren werden Gläubiger der letzteren. ; 


Art. 106 bh) Der Vorſtand und der Auſſichtsrat der über- 
nommenen Genoſſenſchaft bleiben ihre Organe bis zur Wirk⸗ 
ſamkeit der Vereinigung, ſie können jedoch von dem Zeit⸗ 
punkt des Beſchluſſes über die Vereinigung an die ihnen 
zukommenden Geſchäfte nur mit Genehmigung der Organe 
der üb nehmenden Genoſſenſchaft ausüben. 


Die Beſchlüſſe über die Vereinigung können eine andere 
Art der einſtweiligen gemeinſchaftlichen Geſchäftsführung 
der fi vereinigenden Genoſſenſchaften vorſehen. 


Vom Zeitpunkte der Wirkſamkeit der Vereinigung an 
geht die Verwaltung der übernommenen Genoſſenſchaft in 


Uher i Sr 5 
Art. 1061) Die Vereinigung der Genoſſenſchaften auf 
Grund dieſes Geſetzes unterliegt keinen Steuern und Ge⸗ 
bühren, die von vermögensrechtlichen Uebertragungen ſowie 
vom Zuwachs des Anteilskapitals veranlagt werden.“, = 


42) Im Artikel 107 erhält der Abſatz 2 den Wortlaut: 


„Die Mitglieder des Genoſſenſchaftsrats beruft für die 
Dauer von zwei Jahren der Finanzminiſter aus der Mitte 
der Perſonen, die ihm durch die Reviſionsverbände vorge⸗ 
ſtellt werden, unter Berückſichtigung möglichſt aller Teile des 
Genoſſenſchaftsweſens; ein Mitglied des Nates beruft der 
Miniſter aus der Mitte der Petſonen, die durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammern vorgeſtellt werden. Außerdem treten 
in die Zuſammenſetzung des Rates die Delegierten des Fir — 
Ae e der des Miniſteriums des Inneren, des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, der Miniſterien für Landwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform, für Handel und Gewerbe, für die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt ſowie für Heeresangelegenheiten ein, zu je einem von 
jedem Miniſterium. Die Zahl der Mitglieder, die aus der 
Mitte der Perſonen berufen werden, die durch die Ver⸗ 
bände vorgeſtellt werden, muß mindeſtens % der Geſamtheit 
der Mitglieder des Genoſſenſchaftsrats betragen.“; : ; 

In dem gleichen Artikel erhält im Abſatz 3 der zweite 
Satz den Wortlaut: Gë 

„Der Vorſitzende iſt zugleich der der en a der Ans 
ordnungen des Finanzminiſters und der Beſchlüſſe des Ge⸗ 
noſſenſchaftsrats in den Sachen, die in dieſem Geſetze vor⸗ 
geſehen ſind und die das Genoſſenſchaftsweſen betreffen.“; 

Nach dieſem Satze wird ein weiterer Satz des Wortlauts 
hinzugefügt: i ; 

„Der Vorſitzende verſieht feine Geſchäfte mit Hilfe eines 


HI 


48) Der Art. 108 erhält ben Wortlaut: Be 
„Zur Kompetenz des Genoſſenſchaftrats gehören: 


1) die Vorlegung von Gutachten an den Finanzminiſter 
in Sachen der Zuerkennung des Neviſionsrechtes an 
die Verbände oder der Entziehung dieſes Rechtes, 


2) die Prüfung der Projekte, die die genoſſenſchaftliche 
Gesetzgebung, ſowie der Projekte anderer Geſetze, die 
für das Genoſſenſchaftsweſen von Bedeutung ſind, 


3) die Herausgabe von Inſtruktionen, die durch dieſes 
Geſetz vorgeſehen werden, ; 


4) die Aufítellung von Plänen für den Gebrauch aller 
Fonds, die für die Zwecke des Genoſſenſchaftsweſens 
durch dieſes Geſetz oder den Staat beſtimmt ſind, 


5) die Unterſuchung der Sachen, die mit dem Ausbau 
des Genoſſenſchaftsweſens verbunden ſind, und die Er⸗ 
SN der Initiative in dieſer Beziehung ſowie die 
ger tellung von Richtlinien für die Arbeiten der 
eviſionsverbände, 


6) die Sorge um die Unterwerfung der nichtverband⸗ 
lichen Genoſſenſchaften unter die Reviſion, 


7) die Begutachtung der durch die Genoſſenſchaften vor⸗ 
gelegten Satzungen bezüglich der Zweckmäßigkeit der 
Gründung der Genoſſenſchaft ſowie ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Abſichten (Art. AL: 


44) Nach dem Artikel 108 neuen Art. 108 a) hinzufügen: 


„Zur Kompetenz des Vorſitzenden des Genoſſenſchafts⸗ 
rats gehören: 


1) die Auffiht über die Tätigkeit der Reviſionsverbände 
(Art. 69), ; 


2) die Aufſicht und die Revifton der nichtverbandlichen 
Genoſſenſchaften (Art. 60), 


3) das Auftreten mit Anträgen über die Auflöſung von 
nichtverbandlichen Genoſſenſchaften auf Grund der 
Art. 65 und 75, 


4) die Beſtätigung der Revijoren und die Entziehung 
des Rechtes, Revifionen durchzuführen (Art. 61), 


5) die Unterhaltung allgemeiner Nachweiſungen, die das 


} 


DR: Genoſſenſchaftsweſen betreffen, für ſtatiſtiſche Zwecke, 
6) = Ausführung der Beſchlüſſe des Genoſſenſchafts⸗ 
rates. i $ : : 


Der Vorſitzende legt dem E A die Auf: 
fiellungen aus den Berichten über die Tätigkeit der Revi⸗ 
ſtonsverbände ſowie die Anträge in Sachen vor, die mit dem 
Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens verbunden find.“; 


45) Nach dem Art. 108 a) einen neuen Art. 108 b) hin⸗ 
zufügen: 


„Die in den Artikeln 62 und 69 vorgeſehenen Gebühren 
wie gleichfalls alle anderen Gebühren, die durch den Ge⸗ 
noſſenſchaftsrat für beſondere Leiſtungen des Rates bes 
chloſſen werden, werden auf den Fonds des Genoſſenſchafts⸗ 
rates verrechnet. N 


Die Art der Verwaltung und des Gebrauchs des Fonds 
des Rates ſtellt eine Verordnung des Finanzminiſters felt. 


Der Voranſchlag des Fonds des Genoſſenſchaftsrates, 
der durch den Genoſſenſchaftsrat aufgeſtellt und durch den 
Finanzminiſter beſtätigt wird, bildet eine Anlage des je⸗ 
weiligen Voranſchlags des Finanzminiſters. 


Die nicht zur richtigen Zeit Se ede Gebühren und 

Strafen jowie die Koſten der Reviſion oder der Aufſicht, die 

hee Genoſſenſchaftsrat oder dem Vorfitzenden des Rates gue 
ehen und in den Artikeln 62 und 69 dieſes Geſetzes vor⸗ 
eſehen ſind, werden in dem Verfahren eingezogen, das für 
inanzforderungen feſtgeſetzt iſt und durch die gültigen Vor⸗ 
riften beſtimmt iſt. e 


Die Entſcheidungen, die Verzeichniſſe der Rückſtände 


und die Zahlungsbefehle des Genoſſenſchaftsrates, die durch 

den Vorfitzenden des Genoſſenſchaftsrates mit einer ihre 

Vollſtreckbarkeit beſtätigenden Beſcheinigung verſehen ſind, 
en einen vollſtreckbaren Titel dar.“; 


46) Im Art. 109, gn 2, 2. Satz ſtreichen, an feine 
elle wird der bisherige dritte Abſatz geſetzt; 


# 
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bis fünfzig Zloty“ erſetzt durch die Worte: „von 10 big 
200 360 ; d 


47) Im Art. 110, WH. 1 werden die Worte: „von einem 
In dieſem Abſatz in Punkt 3 in der zweiten Klammer 
die Worte hinzufügen: „ſowie Art. 106 e), Abi. 2%; : 


Der bisherige letzte Abſatz dieſes Artikels erhält den 3 
Wortlaut: S 


„Die Strafen fließen dem Staatsſchatz zu und werden 
auf den beſonderen Fonds des Genoſſenſchaftsrates verrech⸗ 
net. Dieſer Fonds muß für Zwecke des Genoſſenſchaftsweſeng 
gemäß den Beſchlüſſen des Genoſſenſchaftsrates verwandt 
werden.“; 


fü Am Ende dieſes Artikels als letzten neuen Abſatz hinzu⸗ 
ügen: 

„Von der Verhängung der Strafe benachrichtigt das 
Gericht den Genoſſenſchaftsrat.“; 


48) Die Art. 111—116 erhalten folgenden Wortlaut: 


„Art. 111. Auf Antrag des Revifionsverbandes oder 
des Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates kann das Regiſter⸗ 
gericht die gleichen Strafen auferlegen: 


1) den Mitgliedern des Vorſtandes oder den Liquida⸗ 
toren, die die Pflicht der Benachrichtigung gegenüber dem 
Renifionsverbande oder dem Genoſſenſchaftsrat 97 5 45, 
Abf. 5, Art. 69, 70 und 76, Abſ. 1) oder die Pflicht, ihnen 
die Abſchrift oder das Verzeichnis zu überſenden (Art. 49, 
Abl. 4, Art. 59, ADT. 1, Art. 69 und 70) nicht erfüllt haben. 


2) den Mitgliedern des Vorſtandes oder den Liquida⸗ 
toren, welche ſich nicht nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
über die Führung des Mitgliederregiſters, der Bücher und 
Abrechnungen ſowie des Protofollbuds, über die Anferti⸗ 
gung von Rechnungsabſchlüſſen in der vorgeſchriebenen Zeit 

zw. der Bilanzen und Berichte ſowie über die Verteilung 
des Geldes im Verlaufe der Liquidation gerichtet haben, 
oder ſich nicht an die Inſtruktion des Genoſſenſchaftsrates 
in den im Art. 17, Abſ. 3 und Art. 55, Why. 1 bezeichneten 
Gegenſtänden . haben oder auch bei der 2 
Det Vorſchriften des Art. 62, Abſ. 2 nicht Genüge geleiftet ` — 
aben; Se 

; E den Organen, die Mitglieder annehmen, wenn fie 
eine Erklärung entgegen den Vorſchriften der Art. 16—19 
angenommen haben, ſowie den Organen, die zur Berufung 
der Mitgliederverſammlungen berechtigt ſind, wenn ſie nicht 
d Vorſchriften der Art. 47 und 63, Abſ. 2 Genüge geleiſtet 
aben; ` 


« 4) den Mitgliedern des Vorſtandes oder den Liquida⸗ 
toren, die ſich nicht nach den Erſuchen des Reviſionsverban⸗ 
des oder des Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates gerichtet 
haben, die auf Grund einer Reviſion erlaſſen worden, die 
in der Genoſſenſchaft durchgeführt wurde und die ein Ver⸗ 
ahren betreffen, das nicht mit den Vorſchriften der Satzung, 
tejes Geſetzes und mit den Beſchlüſſen der Mitgliederver⸗ 
ſammlungen im Einklang ſteht. 5 


Die Vorſchriften des Art. 110, Abſ. 3 bis 6 werden ente : 
ſprechend angewandt. 


Art. 112. Wer: $ 


vorjaglid in der 


2) entgegen dem Verbot der Satzun 
ichtmitglieder vor⸗ 


Genoſſenſchaft Verkäufe von Waren an 
nimmt, 


3) als Mitglied einer Genoſſenſchaft, die nach ihrer 
gesund Maren nur an Mitglieder verlaufen fann, ihren 
Erwerb durch Nichtmitglieder wiſſentlich ermöglicht, od 
auch Waren, die er für ſich gekauft hat, mit Verdienſt 
unverändertem Zuſtande an Nichtmitglieder verkauft, 


unterliegt, wenn dieſe Tat nicht mit einer ſt 
Strafe bedroht wird, einer Geldstrafe bis zu 5 
S l 8 


Art. 118. Wer! 


Iz) als Mitglied bes Vorſtandes im Namen der Ge⸗ 
noſſenſchaft Geſchäfte unternimmt die andere Zwecke beab⸗ 
fidtigen als die im Art. 1 dtefes Geſetzes oder in der Satzung 
genannten, 


ES 2) als Mitglied des Vorſtandes entgegen der Satzung 
Kredit in der Genoſſenſchaft ausnutzt, 


3) als Mitglied des Vorſtandes, des Aufſichtsrates oder 
Is Liquidator es zuläßt, daß die Genoſſenſchaft länger als 
rei Monate hindurch ohne einen zur Faſſung von Beſchlüſſen 
geeigneten Aufſichtsrat verbleibt, 


ö 


200 4) als Mitglied des Vorſtandes oder als Liquidator 
entgegen der Verpflichtung nicht den Konkurs der Genoſſen⸗ 
ſchaft anmeldet, ; 


5) als Mitglied des Vorſtandes, des Aufſichtsrates, als 
Liquidator oder Angeſtellter der Genoſſenſchaft gegen die 
Vorschriften des Art. 52, Abſ. 2 verſtößt, 


unterliegt, wenn dieſe Tat nicht mit einer ſtrengeren 
Strafe bedroht wird, einer Arreſtſtrafe bis zu drei Monaten 
oder einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zkoty. 


; Art. 114. Wer bei der u eines Unternehmens 
dieſes als ein genoſſenſchaftliches bezeichnet oder einen ande- 
ken gleichbedeutenden Ausdruck gebraucht, obwohl dieſes 
Unternehmen keine Genoſſenſchaft im Sinne dieſes Geſetzes 

H unterliegt, wenn die Tat WE mit einer ſtrengeren 

N {rațe bedroht wird, einer Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen 

oder einer Geldſtrafe bis zu 1000 Soto. 


Art. 115. Wer: 


1) vorſätzlich durch falſche Darſtellung der Verhältniſſe, 

die im Art. 43, Abs. 2 und 3 bezeichnet find, die Berufung 

l on Porſtand oder zum Auſſichtsrat erlangt oder auch an- 
beren Perſonen die Erlangung der Berufung erleichtert, 


2) einen Vermögensvorteil oder einen persönlichen Bor- 
zeil annimmt oder einen ſolchen Vorteil fordert für die Ab⸗ 
mmung in einer vereinbarten Art in der Generalver⸗ 
ſammluun g = een 
3) vorſätzlich falſche Eintragungen in das Mitglieder 
fegiſter vornimmt, E 
4) als Mitglied des Vorſtandes, des Auffichtsrates oder 
als Y E vorſätzlich eine falſche Mitteilung abgibt oder 
den wirklichen Tatbeſtand in der Mitgliederverſammlung, 
In dem Rechnungsabſchluß oder im Geſchäfts berichte ver- 
¡Gmeiat, wenn durch dies Verfahren ein Irrtum bezüglich 


E 


ſchaft erregt werden kann, 
5) bei der Durchführung der Reviſion abſichtlich in d 
Sa ony g ſion abſichtlich in dem 


2 über die Re E bemerkte Verfehlungen net lett t 
f KS dafl den Stand der Geſchäfte der Genoſſenſcha 


Standes der Geſchäfte und des Vermögens der Genoſſen⸗ 
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unterliegt, wenn die Tat nicht mii einer ſtrengeren 
Strafe bedroht wird, einer Arreſtſtrafe bis zu 6 Monaten 
oder einer Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty. 


Art. 116. Die Sachen in den im Art. 112—115 ge- 
Se Vergehen gehören zur Zuſtändigkeit der Amis- 
gerichte. 


49) Die Artikel 117—130 werden geſtrichen. 
Es folgen dann in dem Abänderungsgeſetz: 


Art. 2 alle Vereinigungen mit veränderlichem Kapital 
oder mit veränderlicher dle RE die aus⸗ 
ſchließlich Ziele erſtreben, die im Art. 1 des Geſetzes vom 
29. 10. 1920 über die Genoſſenſchaften (Dz. U. Nr. 111, 
Gof. 733) genannt find, die rechtsgültig vor dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes beſtanden, aber bis zum 1. Januar 
1925 ihre Satzung nicht mit ſeinen Vorſchriften in Einklang 
gebracht haben, werden auf Antrag des Vorſitzenden des 
Ma eingereicht an das Regiſtergericht, auf- 
gelöſt. 


Das Regiſtergericht entſcheidet über den Antrag im 
Wege des nichtſtreitigen Verfahrens. 


Auf die Liquidation und den Konkurs von Vereini⸗ 
gungen, die im Abſatz 1 genannt ſind, werden die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 29. 10. 1920 über die Genoſſen⸗ 
ſchaften mit den durch dieſes Geſetz angeführten Abände⸗ 
rungen entſprechend angewandt. 


Art. 3. In den Genoſſenſchaften, deren Tätigkeit der 
Vorſchrift des Art. 36, Abſ. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
29. 10. 1920 in der Faſſung, die ihm durch dieſes Geſetz ge⸗ 
geben wird, verſtößt, begrenzen die Vorſtände vor dem Ende 
des Jahres 1934 die Kredite, die den Mitgliedern zuerkannt 
worden ſind, oder führen die erforderlichen Beſchlüſſe der 
Mitglieververſammlungen herbei. 3 


Die ſchon beſtehenden Verbände, deren Zweck die Aus⸗ 
führung der Revifion iſt, müſſen im Laufe von 6 Monaten 
vom Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes an vom Finanz⸗ 
miniſter die Beſtätigung des Revifionsredies für den Ver⸗ 
band ſowie von dem Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates 
die Beſtätigung des Rechtes auf Durchführung der Revijion 


für die Revijoren erlangen, und zwar unter Androhung des 


Verluſtes dieſer Rechte. 


Art. 4. Der Finanzminiſter wird ur Beröffentlihung > 
des vereinheitlichten Textes bes Genoſſenſchaftsgeſetzes im 
Dziennik Uſtaw ermächtigt. 


Art. 5. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
RE im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter 
bertragen. 

Art. 6. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. ; 

Gleichzeitig verliert das Geſetz vom 7. 4. 1922 über die 


Vereinigung der Genoſſenſchaften (Dj. U. Nr. 39, Pos. 265) 
ſeine Gültigkeit. N 


ä — — rr 


A 


a 
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die Mitglieder auf deren Beſeitigung drängen. Werden 
aber in aufeinanderfolgenden Verſammlungen immer wie⸗ 
der dieſelben Beanſtandungen gemacht, ſo müſſen die Mit⸗ 
glieder den Mut aufbringen, den Gewählten ihr Amt abzu⸗ 
nehmen, da dieſe die in ſie geſetzten Erwartungen nicht er⸗ 
füllt haben. S : ; 

In vielen Fällen find die Verwaltungsorgane auf die 
irefte Mitarbeit der Mitglieder und auf die Erfüllung der 
gegebenen Anweiſungen durch dieſe angewieſen. Im Inter⸗ 
eſſe der Geſamtheit milen die Verwaltungsorgane ſäumige 
und nachläſſige Mitglieder zwingen, ihren Pflichten nachzu⸗ 
kommen. Haben ſie das nicht getan, aus Furcht, daß dieſer 
Aerger auf die perſönlichen Beziehungen abfärben wird, ſo 
genügen fie ihrer Aufgabe nicht. : 

i Das Mitglied hat Selbſtzucht zu beweiſen! 

Es werden von den Mitgliedern Eigenſchaften verlangt, 
die eigentlich jeder erwachſene verantwortungsbewußte 
Menſch beſitzen müßte. Leider trifft die Erfüllung dieſer 
einfachen Selbſtverſtändlichkeit meiſt auf Schwierigkeiten, da 
viele fürchten, durch ein offenes Wort ſich Feinde zu machen, 
Es iſt bedauerlich, daß viele Mitglieder ein freies Wort 
nicht wagen und was noch ſchlimmer iſt, ein ſolches nicht 
vertragen. Jeder muß ſolange an ſich arbeiten, bis er ein 


im Werte von 20 Zloty, i 
10 Groſchen nach dem Muſter vom Jahre 1932 9 85 wegen Ein⸗ 


Gë, 


bis 


Bekanntmachungen 


in der zivilen Hufbeſchlagsſchule 


Hufbeſchlagskurſe ! 
it. 


in Poſen und Urotoſch 


nis, daß der nächſte Hufbe chlagskurſus 
a) in der zivilen Pferde, Hufbeſchlagsſchule 


: S Wort E fann. Dmi on er ad re ftatt a 5 40, 805 ende eben m E 
ein e : einer Ge⸗ e Bewerber müſſen da ahr e n. © 
none: magen nc mier I Meinen, Noor ee Anmeldungen, die an die Landwirt de ae (Wielkopolſta 


noſſenſchaft gelernt hat, in der Aussprache und in der Arbeit 
fachlich ſeinen Mann zu ſtehen, der wird auch bei größeren mijjen 


igefügt werden: 
Aufgaben nicht verjagen. 5 ein Fetten eugnis, 4. eigenhändig geſchriebener Lebenslau 
Durch die Beiſpiele iſt ſchon der organiſatoriſche Aufbau 55 ärztliches 1 115 6. 30 a Gini eeri ebüht. i 
der Genoſſenſchaft angegeben. ; Nußer der Einſchreibegebühr erhebt die Landwirt aftskam⸗ 
1. Die Mitgliederverſammlung iſt die oberſte Inſtanz,] mer keine anderen Gebühren. Der Beginn der Kurſe erfolgt nach 
az genügender Anmeldung der Teilnehmer, worüber die andwirt⸗ 


welche ihre Vertrauensleute in die Verwaltung wählt. D 


her tragen in erſter Linie len die Intereſſierten mit einem 


verſtändigen wird. 


Laienſpielwoche. 

Wie in früheren Jahren wird auch in dieſem Jahre in der 
Zeit vom 18.—25. Juni eine Lalenſpielwoche unter der Mitwir⸗ 
kung von Herrn Rudolf Mirbt in unſerem Gebiet ſtattfinden. 
Der Ort für den Kurjus iit noch nicht feſtgelegt. Die Deutſche 
Bücherei Poſen, Poznan, ul. wierzyniecka 1, 


2. Die Geſchäftsführung ruht in der Hand des Vor⸗ 


ſtandes, der die laufenden Angelegenheiten zu erledigen und 
verwalten 


genaue a Bernie ergehen werden. Koſten der Tagun 


einſchließlich Verpflegun 
GE 5 30 2) ‘petite gen. 


in denen die Verwaltungsorgane nicht Be⸗ 
aben ſie die Möglichkeit, ſich an den Reviſtons⸗ 
at zu wenden. 


leinen Verpflichtungen aufrichtig Die Dauerweide als Eiweißquelle. 


Zur . der Sommerfütterung haben wir eine 


put ſich bald das Vertrauen der Umgebung. grundlegende Maßnahme, um die kein Weg erumführt, 
1 


dann aud 
Hilfe leiſten können. 
Es iſt notwendig, all dies den Mitgliedern zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen. Das vorhin grundſätzlich Geſagte gilt 
für alle Genoſſenſchaftsarten und es dürfte nicht ſchwer 
fallen, praktiſche Beiſpiele für die Nutzanwendung zu finden. 
Dazu ſoll der 3. Juni bejonders genutzt werden. Am glei⸗ 
chen Tage, vielleicht zu gleicher Stunde, werden ſich Tauſende 


arm an Grünland iſt. Ueber 


felt, den dürften nachſtehende Zahlen, 
von Dr. Korte ſtammen, eines beſſeren belehren. 
Jahren 1931—33 wurden im Emsland eine große Anzahl 
Ertragsermittelungen angeſtellt, bei denen die Milcherträge 


Genoſſenſchaften werden vielleicht manches wertvolle neue 
Mitglied gewinnen. Manches Mitglied, auch unter den Ver⸗ 
waltungsorganen, wird erkennen, daß auch ihm noch manche 
Eigenſchaft fehlt, um vollwertiges Mitglied EE 
ſchaft zu fein. Wenn aber der gute Wille und Selbſt⸗ 
erkenntnis da iſt, wird noch kommen, was fehlt. 

Und dann wieder hinein in die Tagesarbeit! Nicht da- 
bei vergeſſen, was wir in Stunden der Selbſtbeſinnung für 
richtig und notwendig erkannt haben! An ſich ſelbſt arbeiten 
g m zäh und beſtändig in die Tat umſetzen. Das it wohl 
das allerſchwerſte. Aber es muß geſchehen, wenn wir Erfolg 

erzielen wollen. Sm! 


į 
A 


Die Großpolniſche e ee bringt zur Kennt⸗ 
in Krotoſchin an 


caa 98) zu richten find, = 


befonderen Schreiben 


A € N, L bittet aber ſchn 
jetzt um eine kurze verbindliche Anmeldung, auf Grund derer 


1 n. Die i 
werden möglichſt niedrig gehalten und 


Allerlei Wiſſenswertes Së 


die Koppelunterteilung, gleichviel ob der Betrieb reich oder 
die Zweckmäßigkeit derſelben 
gibt es keinen Meinungsſtreit mehr. Wer aber noch zwei⸗ 
die aus Ben S 

n den 


vor und nach der Koppelunterſtellung feſtgeſtellt wurden. 


von Genoſſenſchaftern im ganzen Lande zuſammenfinden,] Rube Jbl Koppel. Milcherzeugung Mehr durch 
um dem Willen zu gegenſeitiger Hilfe Ausdruck zu geben. zahl er größe vor nach Unterteilung 
So veranſtaltet auch in eurer Genoſſenſchaft eine Ver Koppeln in ha Anterkopplung ze 

ſammlung oder Feier, zu der nicht nur Mitglieder, ſondern i : ooo kg 
auch Freunde und Bekannte eingeladen werden ſollen, die 10 1 87 17 e 
der Werbung für deit Genoſſenſchaftsgedanken und der ge⸗ ES 4 0.75 7919 
noſſenſchaftlichen Einigkeit dient. Das in dieſem Geſagte 7 3 0,75 10 801 
oll dabei allen in Erinnerung gerufen werden. b 13 6 1,5 19 100 
ußenſeiter wird ſeine bisherige Anſicht ändern und die E A 006 23 575 


uli 1984 ein 
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unterbleibt jie, fo entſteht doppelter Verluſt an Dünger und 
utter. 
8 Die Größe der einzelnen Koppeln richtet ſich nach der 
Leiſtung der Fläche und nach der Viehzahl. Sie ſollten nur 
ſo groß ſein, daß die gegebene Herde im Sommer 4—5 Tage 
auf einer Koppel verbleibt und dann weitergetrieben wird. 
Bei guten Weiden müſſen für ein Stück Großvieh 1 Morgen 
Fläche für 180 Weidetage genügen. Mehr als 2 Morgen 
olite nirgends notwendig fein. Für einen geregelten Um- 
trieb ſind mindeſtens 6, beſſer 8 Koppeln notwendig. Droht 
das Futter auf einer Fläche zu alt zu werden, was bei 
größerer Koppelzahl immer eintreten kann, ſo iſt das nur 
ein Gewinn. Von ſolchen Flächen ernten wir ein Heu oder 
eine Silage, die wirklich Kraftfuttererſatz fein können. 
Ueberhaupt wird durch die Koppelung viel Weidefläche ge⸗ 
ſpart, die dann zur verſtärkten Kraftheu⸗ und Silagegewin⸗ 
nung herangezogen werden kann. 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
i vom 27. Mat bis 2. Juni 1934. 


Sonne | 


Sachgemäße Haltung von Juchtbullen. 

$ Es fanu vorkommen, daß ein Bulle, der zunächſt : 
deckt hat, die Deckluſt verliert, ohne daß dafür ein Ve Huden 
EE Pflege herangezogen werden kann. Faſt ausnahmslos ift 
daieſe Erſcheinung jedoch auf Haltungs⸗ und Fütterungsfehler zu⸗ 
krückzuführen. werden die Tiere zu maſtig, vor allem mit 
i waſſerreichen e 


ut ge⸗ 


| n gefüttert und übermäßig getränkt, fo 
daß ſie mit Hängebäuchen daſtehen. Solche Entwicklung wird 
durch mangelnde an ützt. Aber aud ohnehin braucht 
der Bulle alltäglich einen Spaziergang unter geeigneter Führung, 

um nervig, munter und deckfreudig zu bleiben. Sehr oft find die 

: Klauen derart vernachläſſigt, daß ſich bei verlängerten Klauen⸗ 
i ſpitzen eine runde Sohle bildet, auf der zu ſtehen dem Tiere ſchon 


ſchwer fällt; beim Aufſetzen aber verlagert ſich das ganze Körper⸗ 


za auf die Ballen, wodurch dem Bullen derartig ſtarke 
» chmerzen entſtehen, daß er daraus klugerweiſe die Folgerungen 

zieht und das Decken verſagt. Mit dem Kürzen der Klauen — 

wie man es vielfach 85 — iſt nichts gebeſſert; nur die gründ⸗ 
liche Bearbeitung der Sn und der Sohle durch einen gee 
übten Klauenpfleger kann Abhilfe ſchaffen. — Sechs Pfund Kraft⸗ 
futter dürften für einen älteren Bullen genügen. Dabei ift jedoch 
Haferſchrot für die Förderung der Deckluſt ſtark zu berlckſichtigen. 


S Einfluß ſchlechter Melfarbeit auf Leiſtung und Geſundheit 
der Kühe. 


~ Die von der Landesanſtalt für Tierzucht in Grub in Zuſam⸗ 
mecnarbeft mit dem Tierhygieniſchen Inſtitut der Univerſität 
München durchgeführten Berjuche ſollten die wichtige Frage klä⸗ 
ren, wie fiH ſchlechtes Ausmelken in wirkſchaftlicher Hinſicht aus- 
wirkt, ob allgemeine Zuſammenhänge zwiſchen mangelhafter 
Melkarbeit und fortſchreitender Herabſetzung des Geſundhettezu⸗ 
Ansgar der Cuter beſtehen und ob durch ſchlechtes Ausmelken 
bei geſunden Kühen der gelbe Galt hervorgerufen werden kann. 
Das Fortlaſſen des Ausmelkens bei der Verſuchsgruppe bewirkte 
durch das fortſchreitende Abſinken der Milchleiſtung und ver⸗ 
mehtte Auftreten krankhaft veränderter Milch einen wirtſchaft⸗ 
lichen Verluſt von etwa einem Drittel der möglichen Milcherzeu⸗ 
gung, Die kliniſchen Unterſuchungen ergaben, daß allein durch 
die Unterlaſſung der Ausmelkgriffe bei katent erkrankten Euter⸗ 
vierteln die anſteckende Euterentzündung in das akute Stadium 
übergeführt werden kann. Daß bei vorher geſunden Eutervierteln 
ſchlechtes Ausmelken zu gelbem Galt führt, konnte nicht bewieſen 
werden. ; 3 
der Aufwand von Futter⸗Exergie für Rilch⸗Energie 
8 ei der Kuh. ` 
Neun Holſtein⸗Kühe, die ein Lebendgewicht von durchſchnitt⸗ 
ae 520,8 ke und eine dur Ein ilchleiſtung von 5356 kg 
aufwieſen, betten durchſchnittlich 20,96% der Futter⸗Energie in 
Milch⸗Energie in einer Laktationszeit von 313 Tagen um; bei 
Berechnung auf ein Kalenderjahr wurden 18,68% der Futter⸗ 
Energie für die Milch aufgewendet. Die leiſtungsfähigſte Kuh 
verwandte 23,35%, die wenigſt leiſtungsfähige Kuh 18,04% der 
Futter⸗Energie in einer Laktation auf Milch. 


Landwirt, 
verlange von keinem Tier eine Arbeit, 
die ſeine Kräfte überſteigt, 
Du ſchädigſt Dich und Dein Tier. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Frage: Mißraten von Seradella: Worauf iſt nas häufige 
P. aa 


Verſagen der Seradella zurückzuführen? 


Antwort: Die Gründe für das Verſagen der Seradella können 
verſchieden fein. So ift der Samen E Frucht ſehr empfind⸗ 
lich, verpilzt leicht bei ungenügender Durchlüftung und ſchlech⸗ 
ter 0 und keimt dann nicht mehr. 
Seradella ein feuchtes Saatbett und darf nicht zu ſchwach aus. 
geſät werden. Bei Reinſaat ſoll man wenigſtens 30 Pfd. fe 
Morg. nehmen. Baut man Seradella zum erſten Mal auf einem 
Schlage an, ſo muß man den Samen vorher impfen oder Lu⸗ 
pinen auf der Fläche vorher anbauen Kë eine dünne Miſchung 
mae mit Seradellaſaat vornehmen. mmt Unkraut hoch, d 
muß es geköpft werden, wobei es zur Verletzung der Serade 
nicht kommen darf. 
Frage: Schutz der Tiere gegen Ungeziefer. Wie kann man 
Läuſe und anderes Ungeziefer bei Haustieren vernichten? 
Antwort: Die Tiere müſſen ſauber gehalten und von Zeit 
zu Zeit, beſonders an den mehr verborgenen Stellen, unterſucht 
werden, ob ſie nicht vor Schmarotzern, vor allem von Läuſen, be⸗ 
fallen find. Auch aus dem äußerlichen Gebaren der Tiere kann 
man oft erſehen, ob die Tiere unter Schmarotzern leiden. So⸗ 
bald die Tiere erregt erſcheinen, die Schweine 3. B. ſich dauernd 
an den Stallwänden reiben, ſo leiden ſie gewöhnlich unter Un⸗ 
Ges gegen das möglichſt raſch Maßnahmen ergriffen werden 
müſſen. 
Bit abgewaſchen werden. Einige Tage ſpäter ſchmiert man dle 
tere mit einer Paraffinmiſchung ein. 
Mittel gegen Infekten, darf aber nur mit anderen zufſammen 
1 SN? da SEN SC Haut an se Eis heiß 
ung tt folgende: % Seife aufge in 4% Ltr. heißem 
Her, dazu etwa 9 Ltr. rra 


S Später iſt das Tier mit 
lauwarmem Waſſer abzuwaſchen und gut abzutrocknen. Auch für 
die Schweine kann man Paraffin mit Olivenöl verwenden, und 
ar 1 Teil Paraffin und 2 Teile Olivenöl. 
ie Haut eingerieben, fo Loft ſich der Schmutz und zerſtört die 
Läufe. Schwere Oele hingegen vermehren leicht das Hebel. Nach 


2 Tagen empfiehlt es fih die Tiere mit warmem Waſſer abzu⸗ 
waſchen, damit die Inſekteneier, die etwa noch vorhanden find, 


entfernt werden. Für die Läuſebekämpfung können auch noch 
folgende Mittel angewandt werden: Waſchungen mit Tabak⸗ 
rühe — ke Rauchtabak auf etwa 1%—2 Ltr. Waſſer, oder 
Einteibungen mit Spiritus, dem auf 6 Teile 1 Teil Petroleum 
beigemengt wurde. Die Wajdungen ſoll man nach 8 Tagen 
wiederholen. ie follen die Tiere geſchoren werden, beſon⸗ 
ders dann, wenn ſie langes, rauhes Haar haben, und mit DS 
gewaſchen werden. Durch ben Eſſig follen die Niſſe zugrunde 
gehen. Bewährt hat ſich auch ein mittels Bürſte vorgenommenes 
Einfetten mit Leinöl. | 
Frage: Welche Entenraſſe eignet ſich befonders gut für Malt 
zwecke und von wo kann man ſie beziehen? N. Sch 

Antwort: Für Maſtzwecke empfehlen wir Ihnen an erter 
Stelle die Rieſen⸗Pekingente. Bezugsquellen gibt Ihnen die 
Welage, Poznan, Piekary 16/17 an. = , 

Frage: In der letzten Nummer der D. L. G.⸗Mitteilungen 
wird in einem Artikel „Napsbau ohne Brache“ Winterrübſen als 
wertvoller Erſatz für Raps und evtl. auch der Anbau von Raps 
oder Rübſen nach Wintergerſte angeraten. Ich wäre dankbar, 


wenn fih Praktiker äußern würden, welche Erfahrungen fie damit > 
gemacht haben. SH 


— 
Br 


Herr Reineke und die „Credit“. 
Die Genoſſenſchaft „Credit“ ſchreibt uns: 


„Im letzten „Landmann“ meldet ſich Herr Reineke zu 
dem ihm ſehr peinlichen Fall Mieſke. Er fühlt fih ſehr 
ſicher, wenn er als Beweis für die Zinsberechnung Quittun⸗ 
gen verlangt, vergißt aber zu erwähnen, daß er ſich geweigert 
hat, die Zinſen anzunehmen, um vor Gericht beweiſen gu 
können, daß der Schuldner in Verzug iſt. Die Zinſen ſind 
aber auf ein Konto des Herrn Reineke eingezahlt und von 
ihm nie beanſtandet worden. Vor uns liegt ein Urteil gegen 
die noch eingetragenen Eigentümer, die Paul'ſchen Eheleute, 
vom 2. 3. 33. (Die Eheleute Mieſte fiken ſchon feit 1931 auf 
dem Grundſtück, ſind aber bisher nur noch micht aufgelafjen). — 


Das Urteil lautet auf Vollſtreckung in das Grundſtück we. 


Werden fie gut im 


Weiter verlangt die 


Das Hornvieh muß mit warmem Waller und Schmier⸗ 
Paraffin ift das beſte 
Eine gute Mis- 
Seife und Paraffinmenge 


können je nach der Empfindlichkeit der Haut geändert werden. 
Dieſe Flüſſigkeit ift gut einzureiben. É 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(15. 5.) 5.28% (18. SS 527% | (15. 5.) 171.85 (8. 5.) 172.90 
(16. 5.) 5.28% (186. 5) 17212 (19.5 = 


der Hypothek won Frl. Elfriede Reineke in Höhe von 1350.— 
Dollar mit 12% Zinſen feit dem 1. 10. 1931. Wir fragen 
Herrn Reineke, ob er oder ſeine Tochter das Urteil veranlaßt 
hat? In unſerem Beſitz befindet ſich ein Brief von Herrn 
Reineke an Herrn Mielke, in dem er ihm mit der Zwangs⸗ 
verſteigerung droht. Wir fragen ferner Herrn Reineke, ob er 
von Frau Mieſke die Umwandlung der Dollar⸗Hypothek in 
Goldzloty verlangt hat, als der Dollar fiel? Was hätte 
Herr Reineke wohl geſagt, wenn die „Credit“ ſo verfahren 
wäre? ; 
2 Zu der im „Landmann“ veröffentlichten Abrechnung 
über das Darlehn Schnelle machen wir Herrn Reineke 
zunächſt auf die ihm unterlaufenen Rechenfehler aufmerkſam. 
War das Abſicht? Er möchte ſeine Leſer glauben machen, 
daß die in der Abrechnung genannten Abzüge zugunſten 
der „Credit“ einbehalten worden ſind. Als „Abzüge werden 
dabei nicht nur die Anteile, die Herrn Schnelle gehören hin⸗ 
geſtellt, ſondern auch die Abrechnung der zi 4900.— Vorſchuß⸗ 
zahlungen, die Herr Schnelle ſchon erhalten hatte. Er ver⸗ 
ſchweigt, daß außer der notwendigen Taxe auf Wunſch des 
ae Schuldners ein Vertreter der „Credit“ nach Gneſen gefahren 
= ijt, um bei einem Vertragsabſchluß behilflich zu ſein. Er ver⸗ 
gißt endlich zu jagen, daß zwar 1931 10% berechnet worden 
ſind, von denen aber 1% als Tilgung an den Schuldner ver⸗ 
gütet wurden. Wir wiederholen die Zinsſätze der „Credit“. 
Sie nahm: 
im Jahre 1931. 97 
WELA 17 1932 TFF 93% 
„5 11 S A ET 
Herr Reineke nahm (Fall Miejte): : 
5 ae AL 


(19. 5. — i 4 Se 
(17. 5.) 5.28% (22. 5.) 5.2744 | (17. 5.) 172.07 . (22. 5.) 172.25 
Slotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
15.—18. 5. 5.28, 19. 5. —, 22. 5. 5.28. — 5s 


Marktbericht der Molterei-3entrale vom 25. Mai 1954. 
Wie zu erwarten war, ſind kurz vor dem Feſt und noch mehr 
nach dem Feſt die Preiſe ſtark heruntergegangen. Wenn es auch 
in einigen Gegenden unſeres Landes trocken geblieben iſt, ſo 
hat es doch in anderen recht ſtark geregnet, ſo daß die Produktion 
eher zugenommen hat, Es iſt dieſes Jahr die Milchſchwemme, 
die normal Anfang Juni eintritt, ſchon im Mai eingetreten. 
Daß die Preiſe noch weiter ſtark ſinken, glauben wir jedoch nicht, 
da der Export reichlich Luft ſchafft. = SE 
Es wurden in der Zeit vom 17, bis 23. Mai folgende Preiſe 
gezahlt: Poſen Kleinverkauf anfangs 1,70, ſpäter 1.60, engros 
anfangs 1,40, ſpäter 1,30 Zloty. Dieſelben Preiſe brachten die 
190 50 inländiſchen Märkte. Der Export bringt etwas über 
1,30 Zkoty. : : ee 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe - 
vom 23. Mai 1934. 


Für 100 kg in zl ir Station Poznan Sn 
Transaktionen zu anderen See eee TE Roggen 306, Weis 
en 165, Gerſte 3, goler 42.5, Roggenmebl 67.9, * eizenmehl 11.5, 
'oggenkleie 225, Weizenkleie 12.5, Viktorigerbſen 10, blaue Lu⸗ 
ine 15, Sämereien 1, Leinkuchen 15, Kartoffelmehl 30, Fabrik⸗ 
artoffeln 105, Sirup 10 t. ; f ER 


Richtpreiſe: 


im 


Timothe. +. 25.00—30.00- 


ió n D D O D D 10% w $ 5 3 x 

WRAN: d : ao Roggen... 13.20—18.50°] Rangras .... 69.00— 65.00 

ae er * en A 16.50-17.00 | Speiſekartoffeln . 2.80— 300 
fſeitdem infolge geſetzlicher Ermäßigung 6% Gerſte, 695-705 gli 15.00—15.50 | Fabrikkart pro Kilo ° 0,140.16 

= sa ; - S 375- 50— ER — 14,5 

S Die „Credit“ ijt ſtets unter den ſtattlich erlaubten Sätzen Ce Be wen 127518425 Weiten nd op e 

geblieben. Sie hätte heute noch das Recht, 10% zu nehmen, | Roggenmehl 6500 19.00— 20.00 genſtroh, toje . 0.80 1.00 


Weizenmehl (65%) 24.75 26.00 Hajer: u. Gerſten⸗ 
Roggentleie ... 10.00—10.50 ſtroh, gepreßt 

9.75.10 25. Heu, loſe 
50 11.00 Reiche. ie =; = 


hat aber über die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft eine andere 


Meinung als Herr Reineke, der fih noch 1932 10% zahlen 1.20—1.40 
ließ = SÉ 5 3,50 


hauptet, daß Herr Schnelle von der „ redit“ zwangsver⸗ 
ſteigert worden iſt. Die Behauptung von Herrn Reineke über 
die angeblichen Gewinne aus der Vorausberechnung der 
Zinſen ſtimmt nicht. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung beweiſt 
ihm das Gegenteil. . 


—60.00 Netzeheu, tofe ... 
00—47.00 Netzeheu, gepreßt 
7.50 Leinkuchen 
Rapstuden `. 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 13. 
S Gojaldhrot. . +. . 19.0 50 
Inkarnatklee . 110.00—130.00 Blauer Mohn, 44.00 50.00 


Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Dire 5 ; 
Tendenz für Roggen und Weizen nicht einheitlich, für Gerſte, 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. TES 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
: Poſen, 23. Mai 19334. 8 
Auftrieb: Rinder 500, Schweine 1700, Kälber 607, Schafe 55, 


F Marit- und Börjenberichte 


Geldmarkt. 


4% Sonvertierungspjandbr, Golddollarpfandbrieſe : AE 

abe Sol Bante Bee 41.75 8 8.90 zi a zuſammen: 2862. ER: SE = 
KH, arpfandbr. der er 8% OH: (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Boj. Landschaft Serie K 40% Dollarpramienant, S : NS A 8 
9.1933 1 zu 5,28 d Ser. Il (Sick. zu 5 85 52.50 7 Veen mit Handelsuntoften.) 1 humane ted 


früher 8), alte Dollar» 
„ pfandoe ? oe : : 
Se Kurſe an der Warſchauer Börje vom 22. Mai 1934 
i Pfd. Sterling = .-.. zt 26.95 

65.85—66.—% | 100 19 8 as 21 172.25 


Dollar .. zi 5.27 , 100 fided. Kronen 2 22,05 
Distontſat der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. Mai 1934 


I Dollar = Danz. Gulden 3.06] 100 gioty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dang. Guld. 15.62 Gulden ...... = * 57.94 


Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jünger : 
1 56—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterimaje 40 
is 52. = 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
64—08 vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 58—6 
vollfleſchige von 80 bis 100 Kg Lebendgewicht 54— 57, fle 
Schweine von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und [pa 
5462. : : Ges S 
Marktverlauf: normal 


„Franken = 5 
Mark 81.35 = deutihe Mark 


E 


384 


Sutterwert-Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Y) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
g entſprechend. 
¡q  _—_——————— A  _ -_z»>z za € -- oo Ro €_£ 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
i Preis Verd. 
Geſamt Eiweiß 
Futtermittel, | 2% Jere] dee Viren) Nerd. pas wb 
EN ner Eiweiß Stärte⸗ Eiweiß UNAS 
sa e a 
y at 0% 0% Sei 
Kartoffenn 19,7 | 09 0,131 —,—| —— 
Rogagenkleie 46,9 110,8 0221 0971 0,53 
Weizenkleie An, 1 114 0,221 0,95] 0,53 
Gerſtenkleie 1.9.4 47,3 6,7 0,24 1,68 0,88 
Reisjutlermebl......... 684 | 6=1f=—] =— | —— 
Md Su Nee 8315166 I ——| ==] =— 
Ban, mittel 2 59,7 | 72 | 0,221 181] 0,85 
erſte mittel „au a». 72,—| 6,1 0,20] 2,38] 0,96 
Roggen, mittel „„ 71,3 87 | 019] 155] 0.61 
Lupinen, blau nn 71,— 123,3 0,10} 0,304 0,03 
Lupinen, gell 67,3 130,6 0,12] 0,26 — 
Ackerbohnen 7». 66,6 119,3 0,32] 1,094 0,76 
Erbſen [Futter 68,6 116,9 0,28] 0,95] 0,54 
Seradellaa $ 48,9 113,8 0,20] 0.72} 0,38 
Leinkuchen“) 38/42/% Se 71,8 127,2 0,32] 0,841 0,62 
Rapstuchen*) 38/40% , 61,1 423,—] 022| 0,59] 0,36 
Eeer 
AA EE : 68,5 80,5 J 0,92] 0491 032 
: Erdnußkuchen⸗) 55% 2 77,5 45,2 0,25 0,42] 0,32 
Baumwollſaatmehl ges ; 
ſchälte Samen 50% . | —,- | 71,2 |38,— a -—- 
Kokoskuchen“) 271829, . 76,5 116,3 0,16] 0,76] 0,28 
mimterntumen, nicht S 
ie ZS SE 70,2 113,1 1 0,18] 0,96) 0,38 
abohnenſchrot, extras SE. | : 
bierg. 46% 73,3 140,7 1 026] 0,47] 0,36 
an. 64,—155,— 0,68] 0,794 0,76 
Miſchfutter: ? S 
20,40%, rdn Mehl 3 i 
„30% Leink.⸗ „ SREL 785 32,.— ] 027 0.66 0,5 


Oer Stärkewert {ohne Stärkewert des Eiweißes) it fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe +: Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentraigenoſſenſchaft. 
Poznaf, den 23. Mai 1934, Spoldz, z ogr. odp. 


Pojener wochenmarktbericht vom 23. Mai 1954. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für des 


Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,40, Weißkäſe 35, Milch 22, 


Sahne ein Vierlelliter 35, Eier 80—90. — Für das Pfund Rind⸗ 
fleiſch zahlte man 65—70, Schweinefleiſch 50—80, Hammelfleiſch 
1o Gehacktes 60, Schmalz 1,00, rohen Speck 65, Räucherſpeck 


801,00, Kalbsleber 1,00, Schweineleber 50, Rinderleber 40. — 
Der Gemiijes und Obſtmarkt lieferte Grünkohl zum Preiſe von 
20, Weißkohl (das Pfund) 20, Zwiebeln 10—15, Wruken 10, 
Mohrrüben 25, Schoten 30—35, rote Rüben 10, Schwarzwurzeln i 
30, Kartoffeln 3, Salattartoffeln 10, Erbſen 25—30, Suppengrün 
und Schnittlauch 5 Gr., das Pfund getrocknete Pilze 90—1,20, 
Sauerkraut 15, Gurken 30—70, Kohlrabi 15—25, Spargel 15—50, 
Blumenkohl 30—80, Salat 5—10, Erdbeeren 80—1,00, Kirſchen 50, 
Stachelbeeren 30, Spinat 15, Aepfel 20—80, Backobſt 1,00, 
Backpflaumen 80—1,20, Pflaumenmus 90, Zitronen 10, Apfel⸗ 
ſinen 50—80. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,603, Enten 2,50—3, Gänſe 5, Perlhühner 3,50, Tauben das 
Paar 80—1,20, Kaninchen das Paar 2,40. — Auf dem Fiſchmarkt 
wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 80—1,00, Bleie 40 
bis 80, Zander 1,50, Karauſchen 60—80, Heringe 15, Näucher⸗ 
heringe 20—25, 
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Inhaltsverzeichnis: Einladung zum Verbandstag. — Zur Lage. 


der Landwirtſchaft. — Poſener Landwirtſchaft in der erſten 
Wonnemondhälfte. — Gerüſttrocknung. — Erntemaſchinen 
rechtzeitig inſtandſetzen. — Zinsſenkung im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. — Lohnſätze für Wieſen⸗ und Kleemähen. — Bekannt⸗ 
machung für alle Ehemaligen und Schüler der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Birnbaum. — Internationales Reit- und Fahr⸗ 
turnier in Warſchau. — Vereinskalender. — Staatlicher Ge⸗ 
noſſenſchaftsrat. — Der 3. Juni als Genoſſenſchaftstag. — 
Neue Stempelmarken. — Hufbeſchlagskurſe in der gtvtlen Huf⸗ 
beſchlagsſchule in Poſen und Krotoſchin. — Laienſpielwoche. — 
Die Dauerweide als Eiweißquelle. — Sonne und Mond. — 
Sachgemäße Haltung von Zuchtbullen. — Einfluß ſchlechter 
Melkarbeit auf Leiſtung und Geſundheit der Kühe. — Der 
Aufwand von Futter⸗Energie für Milch⸗Energie bei der Kuh. 
— Fragekaſten. — Herr Reineke und die „Credit“. — Geld⸗ 
markt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Die viel 
umſtrittenen Schläge. — Wie man Freude machen kann. — 
Arbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof. — Vom 
Würzen beim Einmachen. — Erdbeeren oder Johannis⸗ 
beeren. — Beilage; Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
o Nachdruck nur mit Genehmigung der Schriftleitung ge. 
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Obwieszczenie 


W rejestrze Spoldzielczym 


ee Sadu pod nr. 2. R. 


Sp, 15 — Mleczarnia Spór: 


dzielnia z ogr, odpow. W Pod- 
wegierkach, zapisano co na- 
stepuje: - 

chwalą Wälnego Zgroma- 
dzenia Spółdzielni 2 
6 maja 1933 wybrano nowego 
członka zarządu Adolfa 
Maassa w Podwegierkach w 


dnia 


miejsce ustępującego Wilhel 


ma Gumperta, 


Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia. Spółdzielni z dnia 
21 kwietnia 1934 r. wybrano 
nowego cztonka zarządu Ger- 
harda Gisen’a z Sedziwojewa 
w miejsce ustępującego Her- 
mana Giesen’a, 


Września, dnia 15 maja 1934, 
Sad Grodzki. 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE! 


|} Gegründet 1831. 


Garantiefonds Ende 1932; L. 1.623.182 812 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


= der S 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


dies Landbundes en und anderer Organisationen von Landwirtschaft, EE Handel und Gewerbe 


für 


(835 


| Feuer ‚Lehens- Hatten, Unfull- dne. Transport u. Valoren- -Versicherung | 


18 Auskunft Hi6hmXanische Beratung durch die Filiale 3 sl. Hantakea 1, Tel. 18-08, 
i :.. a Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bézirksgeschäftsstellen der Welage und die 
| aA der „Generali“, y 


[362 


= 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 
gegen 

Geuerschäden, Hagelschäden, &inbruchschäden, 

Beraubungsschäden und Iransporischáden. 

Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitroillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsc. Poznan und Pomorze 
= GQoznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. (936 


Mn Bilanzen. S 1 Mitgliederbewegung. 


Beſtand am 31. Dezember 1992 525 Mitglieder mit 
Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1933. 


889 Anteilen. Im Laufe des Jahres eingetreten: 14 
Mitglieder mit 18 Anteilen. Zuſammen: 530 Mit⸗ 
Genehmigt in der ordentlichen Generalverſammlung 
vom 15. Mai 1934 


Verlangen Sie Bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


zur Reparatur von 
Mähmaschinen 


Original-, Rasspe““ 


glieder mit 901 Anteilen. Am 31. a 1933 ſchei⸗ 
den aus: 50 Mitglieder mit 73 Anteilen. Beitand am 
31. Dezember 1933: 489 Mitglieder mit 828 Anteilen. 

Die Haftſumme beträgt per 31. 12. 1993 2 484 900 J 


; Attina: zl Pſzczyna, den 15. März 1984 
Kaſſa⸗Kont o 1 „ 21 074,98 Soe: ati Ton wo Bant i 
Debitoren v. Id. Konto 1 529 709.92 ; Peha Toren Ss H : 
EE 8 Ersatzteile 
10 K. O.Kont 35 17 709.54 s an poldzie czy 2.0 a ou ponie zıa Dobei + : 
S echſel⸗Konto 1 Ca; i 12 * * „„ 1 214 515.57 Der Vorſtand: 3 7 
= ajeno ' 3535 1 er Jurga. Wons. Müller, Netter. Marke „Pleiten 
j etetliguig b. d. slafli Tow. 17 50.— 5 SEE FE > 
Soup Santa VV 11 048.52 Bilang am 31. Dezember 1933. ET 
onto Wer ere sr E A 2 per S 1 to a: o t 113 RH 
ertpapi PPP = - Qualitätserzeugnisse 
5 FE : Landesgenoſſenſchaftsbank s = x = der Fa. P. D. Rasspe Söhne 
Kreditoren v. Mb Konto ee e sr Selingen. 
$ ER ak ome E + D f D 
ed b. Banken Beteiligungen 3 es Thre Mahmaschinen wer- 
Ge EEE RT RR Grundſtücke und Gebäude FE den wieder tadellos arbeiten. 
A + ae ak 3 E Sie sparen an u Geld 2 
55 a epa. ks Er 7 und Aerger. Jedes System 
z 5 5 e r Wertpapiere lieferbar. 


Rentenſteuer 
in 


Ne 


s 
Kunden⸗Inkaſſo⸗Konto A as ER 


Gewinn: und Verluſt⸗ „ 9491.07 18170714 Saufende N 
ͤ— A A au e Re ung 

S Gewinn: und Verluſt⸗Konts nicht ausgez. 

Verluſt: E aA Amortifationstonds , . . - . = 
andlungssUinkofteneKonte . » » an 927 621.06 I Nückſtändige Verwaltungskoſten Z 
teuersRontoe e RA 5263.99 J Reingewinn S 189 604.50 
Inventar⸗Konto 20% Abſchreibung r s + 3 444.69 . T2 ͤ ET E 
Nein e , een ees 9 431.07 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 

55 700.81 13: Zugang — Abgang 1. Zahl der Mitglieder am 
Nee at e 8 Ende des Geſchäftsjahres: 12: (861 
Ginenseanio . 8 ARTA PRS eer sat oe! 
SE et Ee : En Spöldzielnia z — odpowiedzialnoécia 
Orindjtiids-Crivags-Routo ` 1.04 35 760.88 Goldfuß. Möller. Plaggemeier. Alexander Maennel 


Nowy -Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Draktaefledhte 


Liste frei! (959 


Pozatem odpowiadają oso- S 
bistym majatkiem w miarę berid. Moma 
N SET S h 


ustawowyeh postanowień, a S 
to za kazdy zadeklarowany Brennholz von 1932/33, 


udział kwotą do wysokości 
21 2000.—. SE g 
: E. Schm 


derze b 
Spółdzielnia gotowa jest na i CONGO RDI A s. ; 


~ Ogloszenia. 
RK Sp. 18 

W tutejszym rejestrze Spöl- 
daielni pod nr. 18 przy Spot 
dzielni Deutsche Landwirt- 
‘schaftliche Verwertungsge- 
“massenschait, Spółdzielni z o- 
zn odpowiedzialno- 
Zeig w Ludomach, zapisano 
daisiaj: 8 N SS 
W miejsce E 
wionka zarządu p. Wilhelma 
atherta z Ludom wybrano 


żądanie zaspokoić wszystkich 
16 Layers wierzy- 
elnosei istnie da W dniu EEE S 
ostatniego ogłoszenia wzgl. Einen gefórten Spahr, ſtarken 
złoży do depozytu sądowego ; Pullen 
kwoty potrzebne na zabez- f guter Abſtammung, Moca 
; d (865 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 ` 
== Telefon 6105 und 6275 == 


PP 
Familien-Drucksachen — 


członkiem zarządu Spółdzielni | Pieczenie wierzytelności nie- | ber kauft = 

Ww dnin 17 marca 1934 roku | Platnych lub spornych. Wiec- i e ez 
p. Ernesta Grossmanna 2 Signe ere nie zgłoszą sig Stara Boruja, = Landw. Formulare 
-Ludom, ` 1341 d spółdzielni w przeciągu. GE | Sämtliche Bücher 
Obormilá, dnia 8 maja 1934. | trzech miesięcy od dnia ostat- | 5. Koschelna Boruja, pow. Wolſztyn. =] Geschäfts-Drucksachen 


Sad Grodzki w Obornikach. 


Na zwyczajnem walnem 
SE dnia 14 maja 
1934 spöldzielnia nizej pod- 
Pisana jednogiosnie uchwaliła 
B zenie odpowiedzialnosci 
ER tak, Ze $ 5 statutu otrzymuje 
hastepujace nowe brzmienie: 
. Członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spöldzielni prze- 
emi udziałami. l 
8 


niego ogloszenia uważać sie 
bedzie za zgadzajacych sie HS 
na zemierzona zmianę. (358) MN D E L S OHW EIN 


‘Katowickie T 
Aro IANS IE re eg o gebe 
Kattowitzer Verein k auernd ab im Alter über 3 Monate, 
er Vereinsban robuſt gejunbes Ta E 


Bank spółdzielczy 2 0, 0. 
= = en > älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


ea nee, Modrow Modrowo 
; — SE 


>) Cichon. p. Skarſzewy, Pomorze. 311 : 


> cas 


$ 


Der deutsche Landwirt kauit bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Landwirtschaitlichen Zentralgenossenschaft. 


eee — 


Wir empfehlen: 


Waschstoffe jeder Art, moderne Kleiderseiden, Kleiderleinen, 
Sommeranzugstotie, Zwirnstoffe, Schilfleinen. 


| | Stets große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren, Bettdecken, 


sowie Beiderwandstoffe vom Hause Stoehr. 
Textilwaren -Abteilung. 


Al Wir bieten an: 


Grasmäher and Getreidemäher 
Original , Deering“. 


allerneueste Modelle, mit Uea wep en 


Im ae rochireifiget 1 ier üs ten wir, uns die Aisch autos zu been: 
; Nur Originalteile sind haltbar und sichern len Arbeiten = Macken. 


Hocheiweisshaltige Kraitiuttermittel. 
| sind billiger geworden. 


Wir liefern prompt in vollen Waggonladungen und in kleineren Mengen ab Lager: 
| Sonnenblumenkuchen und -mehl 4249, 
Sojabohnenschrot 446%, 
Erdnusskuchenmehl 5557 
= _Rapskuchen und mehl 570 


Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft S 


AO aero Spötdz. 2 OST. odp. NN 


| Poznan, ul. Wiazdowa 3, | 
© Telef, Nr. 4291. Telegr. rs Landgenossen. Dienststunden 8165 Unr. 357 
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